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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Mittel zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere menschlichen 
Haaren, das eine Kombination aus (A) einem Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe mit der 
Maßgabe, daß das Absorptionsmaximum des Chromophors im UV/VIS-Wellenlängenbereich von 350 nm bis 
750 nm liegt, und (B) einer reaktiven Carbonylverbindung enthält, die Verwendung dieser Derivate in Mitteln 
zum Färben von keratinhaltigen Fasern sowie ein Verfahren zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbeson-
dere menschlichen Haaren.
[0002] Unter keratinhaltigen Fasern sind Wolle, Pelze, Federn und insbesondere menschliche Haare zu ver-
stehen. Die erfindungsgemäßen Färbemittel können prinzipiell aber auch zum Färben anderer Naturfasern, 
wie z. B. Baumwolle, Jute, Sisal, Leinen oder Seide, modifizierter Naturtasern, wie z. B. Regeneratcellulose, 
Nitro-, Alkyl- oder Hydroxyalkyl- oder Acetylcellulose und synthetischer Fasern, wie z. B. Polyamid-, Polyacryl-
nitril-, Polyurethan- und Polyesterfasern verwendet werden.

Stand der Technik

[0003] Für das Färben von keratinhaltigen Fasern kommen im allgemeinen entweder direktziehende Farb-
stoffe oder Oxidationsfarbstoffe, die durch oxidative Kupplung einer oder mehrerer Entwicklerkomponenten 
untereinander oder mit einer oder mehreren Kupplerkomponenten entstehen, zur Anwendung. Kuppler- und 
Entwicklerkomponenten werden auch als Oxidationsfarbstoffvorprodukte bezeichnet.
[0004] Als Entwicklerkomponenten werden üblicherweise primäre aromatische Amine mit einer weiteren, in 
para- oder ortho-Position befindlichen freien oder substituierten Hydroxy- oder Aminogruppe, Diaminopyridin-
derivate, heterozyklische Hydrazone, 4-Aminopyrazolonderivate sowie 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin und des-
sen Derivate eingesetzt.
[0005] Spezielle Vertreter sind beispielsweise p-Phenylendiamin, p-Toluylendiamin, 2,4,5,6-Tetraaminopyri-
midin, p-Aminophenol, N,N-Bis-(2-hydroxyethyl)-p-phenylendiamin, 2-(2,5-Diaminophenyl)-ethanol, 2-(2,5-Di-
aminophenoxy)-ethanol, 1-Phenyl-3-carboxyamido-4-aminopyrazol-5-on, 4-Amino-3-methylphenol, 2-Ami-
nomethyl-4-aminophenol, 2-Hydroxymethyl-4-aminophenol, 2-Hydroxy-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4-Dihydro-
xy-5,6-diaminopyrimidin und 2,5,6-Triamino-4-hydroxypyrimidin.
[0006] Als Kupplerkomponenten werden in der Regel m-Phenylendiaminderivate, Naphthole, Resorcin und 
Resorcinderivate, Pyrazolone, m-Aminophenole und substituierte Pyridinderivate verwendet. Als Kupplersub-
stanzen eignen sich insbesondere α-Naphthol, 1,5-, 2,7-und 1,7-Dihydroxynaphthalin, 5-Amino-2-methylphe-
nol, m-Aminophenol, Resorcin, Resorcinmonomethylether, p-Phenylendiamin, 2,4-Diaminophenoxyethanol, 
2-Amino-4-(2-hydroxyethylamino)-anisol (Lehmanns Blau), 1-Phenyl-3-methyl-pyrazol-5-on, 2,4-Di-
chlor-3-aminophenol, 1,3-Bis-(2,4-diaminophenoxy)-propan, 2-Chlorresorcin, 4-Chlorresorcin, 2-Chlor-6-me-
thyl-3-aminophenol, 2-Methylresorcin, 5-Methylresorcin, 3-Amino-6-methoxy-2-methylamino-pyridin und 
3,5-Diamino-2,6-dimethoxypyridin.
[0007] Bezüglich weiterer üblicher Farbstoffkomponenten wird ausdrücklich auf die Reihe "Dermatology", he-
rausgeben von Ch. Culnan, H. Maibach, Verlag Marcel Dekker Inc., New York, Basel, 1986, Bd. 7, Ch. Zviak, 
The Science of Hair Gare, Kap. 7, Seiten 248 – 250 (Direktziehende Farbstoffe), und Kap. 8, Seiten 264 – 267 
(Oxidationsfarbstoffe), sowie das "Europäische Inventar der Kosmetikrohstoffe", 1996, herausgegeben von der 
Europäischen Kommission, erhältlich in Diskettenform vom Bundesverband der deutschen Industrie- und Han-
delsunternehmen für Arzneimittel, Reformwaren und Körperpflegemittel e.V., Mannheim, Bezug genommen.
[0008] Mit Oxidationsfarbstoffen lassen sich zwar intensive Färbungen mit guten Echtheitseigenschaften er-
zielen, die Entwicklung der Farbe geschieht jedoch i.a. unter dem Einfluss von Oxidationsmitteln wie z. B. H2O2, 
was in einigen Fällen Schädigungen der Faser zur Folge haben kann. Desweiteren können einige Oxidations-
farbstoffvorprodukte bzw. bestimmte Mischungen von Oxidationsfarbstoffvorprodukten bisweilen bei Personen 
mit empfindlicher Haut sensibilisierend wirken. Direktziehende Farbstoffe werden unter schonenderen Bedin-
gungen appliziert, ihr Nachteil liegt jedoch darin, daß die Färbungen häufig nur über unzureichende Echtheits-
eigenschaften verfügen.
[0009] Eine weitere Möglichkeit keratinhaltige Fasern zu färben bietet die Verwendung einer Kombination aus 

1. mindestens einer reaktiven Carbonylverbindung mit 
2. mindestens einer Verbindung, ausgewählt aus (a) CH-aciden Verbindungen, (b) Verbindungen mit primä-
rer oder sekundärer Aminogruppe oder Hydroxygruppe, ausgewählt aus primären oder sekundären aroma-
tischen Aminen, stickstoffhaltigen heterozyklischen Verbindungen und aromatischen Hydroxyverbindun-
gen, (c) Aminosäuren, (d) aus 2 bis 9 Aminosäuren aufgebauten Oligopeptiden.

[0010] Diese Färbemethode (im Folgenden Oxofärbung genannt) wird beispielweise in den Druckschriften 
WO-A1-99/18916, WO-A1-00/38638, WO-A1-01/34106 und WO-A1-01/47483 beschrieben. Die Färbungen 
besitren teilweise Farbechtheiten auf der keratinhaltigen Faser, die mit denen der Oxidationsfärbung vergleich-
2/39



DE 102 60 881 A1 2004.07.08
bar sind. Das mit der schonenden Oxofärbung erzielbare Nuancenspektrum ist sehr breit und die erhaltene 
Färbung weist oftmals eine akzeptable Brillanz und Farbtiefe auf.
[0011] Die vorgenannten Komponenten 1 und 2 sind im allgemeinen selbst keine Farbstoffe, und eignen sich 
daher jede für sich genommen allein nicht zur Färbung keratinhaltiger Fasern. In Kombination bilden sie in ei-
nem nichtoxidativen Prozess Farbstoffe aus. Unter Verbindungen der Komponente B können allerdings auch 
entsprechende Oxidationsfarbstoffvorprodukte vom Entwickler- und/oder Kupplertyp mit oder ohne Einsatr ei-
nes Oxidationsmittels Verwendung finden. Somit läßt sich die Methode der Oxofärbung ohne weiteres mit dem 
oxidativen Färbesystem kombinieren.
[0012] Die erfindungsgemäßen Färbemittel mit einer Kombination aus (A) einem Chromophor mit mindestens 
einer primären Aminogruppe, mit der Maßgabe, daß das Absorptionsmaximum des Chromophors im UV-
NIS-Wellenlängenbereich von 350 nm bis 750 nm liegt (im Folgenden auch Komponente A genannt), und (B) 
einer reaktiven Carbonylverbindung (im Folgenden auch Komponente B genannt), sowie deren Verwendung 
zum Färben von keratinhaltigen Fasern sind bislang nicht bekannt.
[0013] Erfindungsgemäße reaktive Carbonylverbindungen besitzen mindestens eine Carbonylgruppe als re-
aktive Gruppe, welche mit den erfindungsgemäßen Chromophoren mit mindestens einer primären Aminogrup-
pe unter Ausbildung einer beide Komponenten verknüpfenden chemischen Bindung reagiert. Ferner sind er-
findungsgemäß auch solche Verbindungen als Komponente B umfaßt, in denen die reaktive Carbonylgruppe 
derart derivatisiert bzw. maskiert ist, daß die Reaktivität des Kohlenstoffatoms der derivatisierten bzw. maskier-
ten Carbonylgruppe gegenüber der Komponente A stets vorhanden ist Diese Derivate sind bevorzugt Konden-
sationsverbindungen durch Reaktion der Carbonylgruppe der reaktiven Carbonylverbindung mit 

a) Aminen und deren Derivate unter Bildung von Iminen oder Oximen als Kondensationsverbindung
b) von Alkoholen unter Bildung von Acetalen oder Ketalen als Kondensationsverbindung.

Aufgabenstellung

[0014] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, Färbemittel für Keratinfasern, insbesondere menschliche 
Haare, bereitzustellen, die hinsichtlich der Farbtiefe, der Grauabdeckung und den Farbechtheitseigenschaften 
(Wasch-, Reib-, Licht- und Schweißechtheit, sowie Beständigkeit gegenüber Wellmitteln) qualitativ den Oxida-
tionshaarfärbemitteln mindestens gleichwertig sind, ohne jedoch unbedingt auf Oxidationsmittel wie z. B. H2O2

angewiesen zu sein. Ferner sollen die erfindungsgemäßen Mittel den üblichen direktziehenden Tönungsmit-
teln in den zuvor genannten Echtheitseigenschaften überlegen sein. Darüber hinaus dürfen die Färbemittel 
kein oder lediglich ein sehr geringes Sensibilisierungspotential aufweisen.
[0015] Überraschenderweise wurde nun gefunden, daß sich die Kombination aus (A) mindestens einem 
Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe sowie einem Absorptionsmaximum im UVNIS-Be-
reich von 350 nm bis 750 nm und (B) mindestens einer reaktiven Carbonylverbindung in Abwesenheit von oxi-
dierenden Agentien hervorragend zum Färben von keratinhaltigen Fasern eignet. Sie ergibt Ausfärbungen mit 
hervorragender Brillanz und Farbtiefe sowie verbesserter Farbechtheit gegenüber direktziehenden Tönungs-
mitteln. Der Einsatz von oxidierenden Agentien soll jedoch nicht prinzipiell ausgeschlossen werden.
[0016] Ein erster Gegenstand der Erfindung sind Mittel zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere 
menschlichen Haaren, enthaltend eine Kombination aus 

(A) mindestens einem Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe und/oder dessen physio-
logisch verträglichen Salzen, mit der Maßgabe, daß das Absorptionsmaximum des Chromophors sowie das 
Absorptionsmaximum des physiologisch verträglichen Salzes im UVNIS-Wellenlängenbereich von 350 nm 
bis 750 nm liegt  
und
(B) mindestens einer reaktiven Carbonylverbindung und/oder deren physiologisch verträglichem Salz.

[0017] Unter Chromophoren werden im Rahmen dieser Anmeldung chemische Verbindungen verstanden, die 
durch selektive Lichtabsorption dem menschlichen Auge farbig erscheinen.
[0018] Es werden bevorzugt reaktive Carbonylverbindungen gemäß Formel I in den erfindungsgemäßen Mit-
teln verwendet, 

worin  
– A steht für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Acyl-
gruppe, eine Formylgruppe, eine C1-C6-Alkoxyvinylgruppe, eine Aminovinylgruppe, eine Hydroxyvinylgruppe, 
eine C1-C6-Alkoxybutadienylgruppe, eine Aminobutadienylgruppe, eine Hydroxybutadienylgruppe oder eine 
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Gruppe gemäß Formel II 

in der  
– R5, R6, R7, R8 und R9 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine 
C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkoxygruppe, eine Hydroxygruppe, eine Ni-
trogruppe, eine Carboxygruppe, eine Sulfonsäuregruppe, eine Sulfamoylgruppe, eine Gruppe RIRIIN-(CH2)s-,  
– worin RI und RII stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RI und RII zusammen mit dem Stickstoffa-
tom einen 5- oder 6-gliedrigen Heterozyklus bilden kann, und s steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3 oder 4,  
wobei (i) zwei der Reste R5, R6, R7, R8 und R9 zusammen einen an den Rest AR anellierten 5- oder 6-gliedrigen, 
carbozyklischen oder heterozyklischen, aliphatischen oder aromatischen Ring bilden können  
(ii) einer der Reste R5, R6, R7, R8 und R9 zusammen mit der Gruppe -D-CO-E des Restmoleküls einen an den 
Rest AR anellierten 5- oder 6-gliedrigen, carbozyklischen oder heterozyklischen, aliphatischen oder aromati-
schen Ring bilden können,  
– AR steht für Phenyl, Naphthyl, Styryl, Pyridyl, Pyridinium, Pyrimidyl, Pyrazyl, Pyrazidyl, Pyrrolyl, Furyl, Thie-
nyl, 1,2,3-Triazinyl, 1,3,5-Triazinyl, Chinolyl, Chinolinium, Isochinolyl, Acridinyl, Acridinio, Carbazolyl, Indolyl, 
Indolinyl, 3-Oxoindolinyl, Indolizinyl, Indanyl, Imidazolyl, 1,2,4-Triazolyl, 1,2,3-Triazolyl, Tetrazolyl, Benzimida-
zolyl, 1,3-Thiazolyl, Benzothiazolyl, Indazolyl, Benzoxazolyl, Chinoxalinyl, Chinazolinyl und Cinnolinyl, wobei 
der Ar-Rest gegebenenfalls durch ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine Carboxygruppe, eine Nitrogruppe, eine Sulfonsäure-
gruppe, eine Sulfonamidgruppe oder eine Gruppe RIIIRIVN-(CH2)r-,  
– worin RIII und RIV stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6alkylgruppe, wobei RIII und RIV zusammen mit dem Stickstoffa-
tom einen 5- oder 6-gliedrigen Heterozyklus bilden kann, und r steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3 oder 4,  
– D steht für eine direkte Bindung, eine Carbonylgruppe, eine Hydroxymethylgruppe, eine gegebenenfalls sub-
stituierte Vinylengruppe, eine Propen-1,3-diylgruppe und eine gegebenenfalls substituierte Phenylengruppe,  
– E steht für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Arylgruppe oder eine Heteroarylgruppe.
[0019] Unter anellierten Ringen werden im Rahmen dieser Erfindung sowohl aromatische als auch aliphati-
sche Ringe verstanden, die eine chemische Bindung mit einem Ring des Restmolekül-Ringsystems (im obi-
gem Fall Rest AR) gemeinsam haben. Die besagte chemische Bindung ist für beide Ringe ringbildend.
[0020] Besonders bevorzugt werden die reaktiven Carbonylverbindungen ausgewählt aus der Gruppe beste-
hend aus 2-Pentendial, Acetophenon, Propiophenon, 2-Hydroxyacetophenon, 3-Hydroxyacetophenon, 4-Hy-
droxyacetophenon, 2-Hydroxypropiophenon, 3-Hydroxypropiophenon, 4-Hydroxypropiophenon, 2-Hydroxybu-
tyrophenon, 3-Hydroxybutyrophenon, 4-Hydroxybutyrophenon, 2,4-Dihydroxyacetophenon, 2,5-Dihydroxya-
cetophenon, 2,6-Dihydroxyacetophenon, 2,3,4-Trihydroxyacetophenon, 3,4,5-Trihydroxyacetophenon, 
2,4,6-Trihydroxyacetophenon, 2,4,6-Trimethoxyacetophenon, 3,4,5-Trimethoxyacetophenon, 3,4,5-Trimetho-
xy-acetophenon-diethylketal, 4-Hydroxy-3-methoxyacetophenon, 3,5-Dimethoxy-4-hydroxyacetophenon, 
4-Aminoacetophenon, 4-Dimethylaminoacetophenon, 4-Morpholinoacetophenon, 4-Piperidinoacetophenon, 
4-Imidazolinoacetophenon, 2-Hydroxy-5-brom-acetophenon, 4-Hydroxy-3-nitroacetophenon, Acetophe-
non-2-carbonsäure, Acetophenon-4-carbonsäure, Benzophenon, 4-Hydroxybenzophenon, 2-Aminobenzo-
phenon, 4,4'-Dihydroxybenzophenon, 2,4-Dihydroxybenzophenon, 2,4,4'-Trihydroxybenzophenon, 2,3,4-Tri-
hydroxybenzophenon, 2-Hydroxy-1-acetonaphthon, 1-Hydroxy-2-acetonaphthon, Chromon, Chromon-2-car-
bonsäure, Flavon, 3-Hydroxyflavon, 3,5,7-Trihydroxyflavon, 4',5,7-Trihydroxyflavon, 5,6,7-Trihydroxyflavon, 
Quercetin, 1-Indanon, 9-Fluorenon, 3-Hydroxyfluorenon, Anthron, 1,8-Dihydroxyanthron, Salicylaldehyd, Va-
nillin, Coniferylaldehyd, 2-Methoxybenzaldehyd, 3-Methoxybenzaldehyd, 4-Methoxybenzaldehyd, 2-Ethoxy-
benzaldehyd, 3-Ethoxybenzaldehyd, 4-Ethoxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydro-
xy-2,5-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Nydroxy-2-methyl-benzaldehyd, 
4-Hydroxy-3-methylbenzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,5-dimethyl-benzalde-
hyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dime-
thyl-benzaldehyd, 3,5-Diethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 2,6-Diethoxy-4-hydroxybenzaldehyd, 3-Hydro-
xy-4-methoxy-benzaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxy-benzaldehyd, 2-Ethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 3-Etho-
xy-4-hydroxy-benzaldehyd, 4-Ethoxy-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Ethoxy-3-hydroxy-benzaldehyd, 2,3-Dimetho-
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xybenzaldehyd, 2,4-Dimethoxybenzaldehyd, 2,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,6-Dimethoxybenzaldehyd, 3,4-Di-
methoxybenzaldehyd, 3,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,3,4-Trimethoxybenzaldehyd, 2,3,5-Trimethoxybenzalde-
hyd, 2,3,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,5-Trimethoxybenzaldehyd, 2,5,6-Tri-
methoxybenzaldehyd, 2-Hydroxybenzaldehyd, 3-Hydroxybenzaldehyd, 4-Hydroxybenzaldehyd, 2,3-Dihydro-
xybenzaldehyd, 2,4-Dihydroxybenzaldehyd, 2,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,6-Dihydroxybenzaldehyd, 3,4-Dihy-
droxybenzaldehyd, 3,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,3,4-Trihydroxybenzaldehyd, 2,3,5-Trihydroxybenzaldehyd, 
2,3,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,5-Trihydroxybenzaldehyd, 2,5,6-Trihydroxy-
benzaldehyd, 4-Hydroxy-2-methoxybenzaldehyd, 4-Dimethylaminobenzaldehyd, 4-Diethylaminobenzaldehyd, 
4-Dimethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Diethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Pyrrolidinobenzaldehyd, 
4-Morpholinobenzaldehyd, 2-Morpholinobenzaldehyd, 4-Piperidinobenzaldehyd, 2-Methoxy-1-naphthaldehyd, 
4-Methoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-1-naphthaldehyd, 2,4-Dihydroxy-1-napthaldehyd, 4-Hydroxy-3-me-
thoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxy-1-naphthaldehyd, 3-Hydroxy-4-methoxy-1-naphthaldehyd, 
2,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 3,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 4-Hydroxy-1-naphthaldehyd, 4-Dimethyla-
mino-1-naphthaldehyd, 4-Dimethylaminozimtaldehyd, 2-Dimethylaminobenzaldehyd, 2-Chlor-4-dimethylami-
nobenzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methylbenzaldehyd, 4-Diethylaminozimtaldehyd, 4-Dibutylamino-benzal-
dehyd, 4-Diphenylamino-benzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methoxybenzaldehyd, 4-(1-Imidazolyl)-benzalde-
hyd, Piperonal, 2,3,6,7-Tetrahydro-1H,5Hbenzo[ij]chinolizin-9-carboxaldehyd, 2,3,6,7-Tetrahydro-8-hydro-
xy-1H,5H-benzo[ij]chinolizin-9-carboxaldehyd, N-Ethylcarbazol-3-aldehyd, 2-Formylmethylen-1,3,3-trimethy-
lindolin (Fischers Aldehyd oder Tribasen Aldehyd), 2-Indolaldehyd, 3-Indolaldehyd, 1-Methylindol-3-aldehyd, 
2-Methylindol-3-aldehyd, 1-Acetylindol-3-aldehyd, 3-Acetylindol, 1-Methyl-3-acetylindol, 2-(1',3',3'-Trime-
thyl-2-indolinyliden)-acetaldehyd, 1-Methylpyrrol-2-aldehyd, 1-Methyl-2-acetylpyrrol, 4-Pyridinaldehyd, 2-Pyri-
dinaldehyd, 3-Pyridinaldehyd, 4-Acetylpyridin, 2-Acetylpyridin, 3-Acetylpyridin, Pyridoxal, Chinolin-3-aldehyd, 
Chinolin-4-aldehyd, Antipyrin-4-aldehyd, Furfural, 5-Nitrofurfural, 2-Thenoyl-trifluor-aceton, Chromon-3-alde-
hyd, 3-(5'-Nitro-2'-furyl)-acrolein, 3-(2'-Furyl)-acrolein und Imidazol-2-aldehyd, 1,3-Diacetylbenzol, 1,4-Diace-
tylbenzol, 1,3,5-Triacetylbenzol, 2-Benzoyl-acetophenon, 2-(4'-Methoxybenzoyl)acetophenon, 2-(2'-Furo-
yl)-acetophenon, 2-(2'-Pyridoyl)-acetophenon und 2-(3'-Pyridoyl)acetophenon, Benzylidenaceton, 4-Hydroxy-
benzylidenaceton, 2-Hydroxybenzylidenaceton, 4-Methoxybenzylidenaceton, 4-Hydroxy-3-methoxybenzylide-
naceton, 4-Dimethylaminobenzylidenaceton, 3,4-Methylendioxybenzylidenaceton, 4-Pyrrolidinobenzylide-
naceton, 4-Piperidinobenzylidenaceton, 4-Morpholinobenzylidenaceton, 4-Diethylaminobenzylidenaceton, 
3-Benzyliden-2,4-pentandion, 3-(4'-Hydroxybenzyliden)-2,4-pentandion, 3-(4'-Dimethylaminobenzyli-
den)-2,4-pentandion, 2-Benzylidencyclohexanon, 2-(4'-Hydroxybenzyliden)-cyclohexanon, 2-(4'-Dimethylami-
nobenzyliden)-cyclohexanon, 2-Benzyliden-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxybenzyliden)-1,3-cyclohexandi-
on, 3-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-1,3-cyclohexandion, 2-Benzyliden-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 
2-(4'-Hydroxybenzyliden)-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxy-3-methoxybenzyliden)-5,5-dime-
thyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 2-Benzylidencyc-
lopentanon, 2'-(4-Hydroxybenzyliden)-cyclopentanon, 2-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-cyclopentanon, 
5-(4-Dimethylaminophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Diethylaminophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Methoxyphe-
nyl)penta-2,4-dienal, 5-(3,4-Dimethoxyphenyl)penta-2,4-dienal, 5-(2,4-Dimethoxyphenyl)penta-2,4-dienal, 
5-[4-(1-Piperidinyl)phenyl]-2,4-pentadienal, 5-[4-(1-Morpholinyl)phenyl]-2,4-pentadienal, 5-[4-(1-Pyrrolidi-
nyl)phenyl]-2,4-pentadienal, 6-(4-Dimethylaminophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Diethylaminophenyl)he-
xa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Methoxyphenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(3,4-Dimethoxyphenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 
6-(2,4-Dimethoxyphenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-[4-(1-Piperidinyl)phenyl]-hexa-3,5-dien-2-on, 6-[4-(1-Morpholi-
nyl)phenylj-hexa-3,5-dien-2-on, 6-[4-(1-Pyrrolidinyl)phenyl]-hexa-3,5-dien-2-on, 5-(4-Dimethylamino-1-naph-
thyl)penta-2,4-dienal, 2-Nitrobenzaldehyd, 3-Nitrobenzaldehyd, 4-Nitrobenzaldehyd, 4-Methyl-3-nitrobenzal-
dehyd, 3-Hydroxy-4-nitrobenzaldehyd, 4-Hydroxy-3-nitrobenzaldehyd, 5-Hydroxy-2-nitrobenzaldehyd, 2-Hy-
droxy-5-nitrobenzaldehyd, 2-Hydroxy-3-nitrobenzaldehyd, 2-Fluor-3-nitrobenzaldehyd, 3-Methoxy-2-nitro-
benzaldehyd, 4-Chlor-3-nitrobenzaldehyd, 2-Chlor-6-nitrobenzaldehyd, 5-Chlor-2-nitrobenzaldehyd, 
4-Chlor-2-nitrobenzaldehyd, 2,4-Dinitrobenzaldehyd, 2,6-Dinitrobenzaldehyd, 2-Hydroxy-3-methoxy-5-nitro-
benzaldehyd, 4,5-Dimethoxy-2-nitrobenzaldehyd, 6-Nitropiperonal, 2-Nitropiperonal, 5-Nitrovanillin, 2,5-Dinit-
rosalicylaldehyd, 5-Brom-3-nitrosalicylaldehyd, 3-Nitro-4-formylbenzolsulfonsäure, 4-Nitro-1-naphthaldehyd, 
2-Nitrozimtaldehyd, 3-Nitrozimtaldehyd, 4-Nitrozimtaldehyd, 9-Methyl-3-carbazolaldehyd, 9-Ethyl-3-carba-
zolaldehyd, 3-Acetylcarbazol, 3,6-Diacetyl-9-ethylcarbazol, 3-Acetyl-9-methylcarbazol, 1,4-Dimethyl-3-carba-
zolaldehyd, 1,4,9-Trimethyl-3-carbazolaldehyd, 4-Formyl-1-methylpyridinium-, 2-Formyl-1-methylpyridinium-, 
4-Formyl-1-ethylpyridinium-, 2-Formyl-1-ethylpyridinium-, 4-Formyl-1-benzylpyridinium-, 2-Formyl-1-benzylpy-
ridinium-, 4-Formyl-1,2-dimethylpyridinium-, 4-Formyl-1,3-dimethylpyridinium-, 4-Formyl-1-methylchinolini-
um-, 2-Formyl-1-methylchinolinium-, 4-Acetyl-1-methylpyridinium-, 2-Acetyl-1-methylpyridinium-, 4-Ace-
tyl-1-methylchinolinium-, 5-Formyl-1-methylchinolinium-, 6-Formyl-1-methylchinolinium-, 7-Formyl-1-methyl-
chinolinium-, 8-Formyl-1-methylchinolinium, 5-Formyl-1-ethylchinolinium-, 6-Formyl-1-ethylchinolinium-, 
7-Formyl-1-ethylchinolinium-, 8-Formyl-1-ethylchinolinium, 5-Formyl-1-benzylchinolinium-, 6-Formyl-1-benzyl-
chinolinium-, 7-Formyl-1-benzylchinolinium-, 8-Formyl-1-benzylchinolinium, 5-Formyl-1-allylchinolinium-, 
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6-Formyl-1-allylchinolinium-, 7-Formyl-1-allylchinolinium- und 8-Formyl-1-allylchinolinium-, 5-Acetyl-1-methyl-
chinolinium-, 6-Acetyl-1-methylchinolinium-, 7-Acetyl-1-methylchinolinium-, 8-Acetyl-1-methylchinolinium, 
5-Acetyl-1-ethylchinolinium-, 6-Acetyl-1-ethylchinolinium-, 7-Acetyl-1-ethylchinolinium-, 8-Acetyl-1-ethylchino-
linium, 5-Acetyl-1-benzylchinolinium-, 6-Acetyl-1-benzylchinolinium-, 7-Acetyl-1-benzylchinolinium-, 8-Ace-
tyl-1-benzylchinolinium, 5-Acetyl-1-allylchinolinium-, 6-Acetyl-1-allylchinolinium-, 7-Acetyl-1-allylchinolinium- 
und 8-Acetyl-1-allylchinolinium, 9-Formyl-10-methylacridinium-, 4-(2'-Formylvinyl)-1-methylpyridinium-, 1,3-Di-
methyl-2-(4'-formylphenyl)benzimidazolinium-, 1,3-Dimethyl-2-(4'-formylphenyl)-imidazolinium-, 2-(4'-Formyl-
phenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Acetylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3-me-
thylbenzoxazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-furyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-furyl)-3-methylbenzothia-
zolium-, 2-(5'-Formyl-2'-thienyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(3'-Formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 
2-(4'-Formyl-1-naphthyl)-3-methylbenzothiazolium-, 5-Chlor-2-(4'-formylphenyl)-3-mefihylbenzothiazolium-, 
2-(4'-Formylphenyl)-3,5-dimethylbenzothiazolium-benzolsulfonat, -p-toluolsulfonat, -methansulfonat, -perchlo-
rat, -sulfat, – chlorid, -bromid, -iodid, -tetrachlorozinkat, -methylsulfat-, trifluormethansulfonat, – tetrafluorobo-
rat, Isatin, 1-Methyl-isatin, 1-Allyl-isatin, 1-Hydroxymethyl-isatin, 5-Chlor-isatin, 5-Methoxy-isatin, 5-Nitroisatin, 
6-Nitro-isatin, 5-Sulfo-isatin, 5-Carboxy-isatin, Chinisatin, 1-Methylchinisatin, sowie beliebigen Gemischen der 
voranstehenden Verbindungen.
[0021] Es kann bevorzugt sein, das Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe aus solchen 
Verbindungen mit einem Absorptionsmaximum im UV/VIS-Wellenlängenbereich von 350 nm bis 750 nm aus-
zuwählen, die keine Nitrogruppe tragen.
[0022] In einer speziellen Ausführungsform werden die Chromophore mit mindestens einer primären Amino-
gruppe aus solchen Verbindungen mit einem Absorptionsmaximum im UV/VIS-Wellenlängenbereich von 350 
nm bis 750 nm ausgewählt, welche sich nicht von Azofarbstoffen ableiten, bzw. welche keine Azogruppe tra-
gen.
[0023] Die Chromophore mit mindestens einer primären Aminogruppe, sowie die reaktiven Carbonylverbin-
dungen werden jeweils vorzugsweise in einer Menge von 0,03 bis 65 mmol, insbesondere von 1 bis 40 mmol, 
bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, verwendet.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform wird das Chromophor mit mindestens einer primären Amino-
gruppe ausgewählt aus Verbindungen gemäß Formel III 

Q-NH2 (III)

,worin  
– Q steht für die Gruppen gemäß Formeln IV bis VIII, sowie für einen Rest abgeleitet von Azofarbstoffen, Tri-
phenylmethan-Farbstoffen, Polymethinfarbstoffen, Anthrachinon-Farbstoffen, indigoiden Farbstoffen und fla-
vonoiden Farbstoffen, 

 

in denen  
– X1 steht für ein Stickstoffatom oder eine Gruppe CH,  
– Y1 steht für ein Sauerstoffatom oder ein Schwefelatom,  
– Z1 und Z2 stehen unabhängig voneinander für ein Sauerstoffatom, eine Gruppe NH oder eine Gruppe CH2,  
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– R1, R2, R3 und R4 stehen unabhängig für Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkoxygruppe, eine Hydroxygruppe, eine Aminogruppe eine Carboxy-
gruppe, eine Sulfonsäuregruppe, eine Sulfamoylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Arylazogruppe, 
eine Gruppe RVRVIN-(CH2)q- ,  
– worin RV und RVI stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RV und RVI zusammen mit dem Stickstoff-
atom einen 5- oder 6-gliedrigen Heterozyklus bilden kann, und q steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3 oder 4,  
wobei auch zwei der Reste R1, R2, R3 und R4 zusammen einen an das Restmolekül anellierten 5- oder 6-glied-
rigen, carbozyklischen oder heterozyklischen, aliphatischen oder aromatischen Ring bilden können, der gege-
benenfalls mit mindestens einem Rest ausgewählt aus einem Halogenatom, einer Hydroxygruppe, einer Ami-
nogruppe, einer [3-(Dimethylamino)-phenyl]aminogruppe und einer C1-C6-Alkylgruppe substituiert sein kann,  
sowie deren physiologisch verträglichen Salze.
[0025] Enthalten die erfindungsgemäßen Chromophore bzw. die Verbindungen mit den Formeln I und III 
N-Heteroaromaten oder Aminogruppen, können deren N-Atome unter Bildung eines physiologisch verträgli-
chen Salzes quaterniert sein, z.B. durch ein Wasserstoffatom, eine Oxidogruppe oder durch C1-C6-Alkyl-, 
Aryl-C1-C6-alkyl-, C1-C6-Sulfoalkyl-, C1-C6-Carboxyalkyl-, C1-C6-Hydroxyalkyl-, C2-C6-Alkenylgruppen, welche 
wiederum gegebenenfalls substituiert sein können. In diesem Fall sind als Gegenionen dieser quaternierten 
Verbindungen Halogenide, wie Chlorid, Bromid oder lodid, Benzolsulfonat, p-Toluolsulfonat, C1-C6-Alkansulfo-
nat, wie Methansulfonat oder Ethansulfonat, Trifluormethansulfonat, Perchlorat, Sulfat, Hydrogensulfat, Ace-
tat, Tetrafluoroborat, Phosphat, Hexafluorophosphat oder Tetrachlorozinkat zu nennen. Die physiologisch ver-
träglichen Salze können beispielsweise durch eine Umsetzung des erfindungsgemäßen Chromophors mit ei-
ner organischen oder anorganischen Säure gebildet werden.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform tragen die Verbindungen gemäß Formel III eine positive La-
dung, die durch vorgenannte Anionen unter Wahrung der Elektroneutralität kompensiert wird.
[0027] Die Gegenionen der physiologisch verträglichen Salze des erfindungsgemäßen Chromophors mit min-
destens einer negativen Ladung, sowie der entsprechenden Verbindungen der Formeln 1 bis VIII, wie z.B. der 
Carboxylat-Salze und der Sulfonat-Salze, sind vorzugsweise Alkali-, insbesondere Lithium-, Natrium-, Kalium-
ionen, Erdalkali-, insbesondere Magnesium-, Calcium- und Strontiumionen, sowie Ammoniumionen.
[0028] Beispiele für die als Substituenten im Rahmen dieser Anmeldung genannten C1-C6-Alkylreste sind die 
Gruppen Methyl, Ethyl, Propyl, Isopropyl, n-Butyl, sec-Butyl, tert.-Butyl und n-Hexyl. Besitzen die Alkylgruppen 
mehr als 3 Kohlenstoffatome, so ist es ebenso erfindungsgemäß Cycloalkylgruppen, wie z.B. Cyclopropyl, Cy-
clobutyl, Cyclopentyl und Cyclohexyl, als Alkylgruppe zu verwenden. Cyclohexyl, Ethyl und Methyl sind bevor-
zugte Alkylreste. Beispiele für bevorzugte C2-C6-Alkenylreste sind Vinyl und Allyl. Erfindungsgemäß bevorzug-
te C1-C6-Alkoxyreste sind beispielsweise eine Methoxy-, eine Ethoxy-, oder eine Hexyloxygruppe. Weiterhin 
können als bevorzugte Beispiele für eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe eine Hydroxymethyl-, eine 2-Hydroxye-
thyl-, eine 2-Hydroxypropyl, eine 3-Hydroxypropyl- und eine 6-Hydroxyhexylgruppe genannt werden. Eine 
2-Hydroxyethylgruppe ist besonders bevorzugt. Beispiele für eine C2-C6-Dihydroxyalkylgruppe ist die 2,3-Dihy-
droxypropylgruppe. Eine bevorzugte Hydroxy-C1-C4-Alkoxygruppe ist die 2-Hydroxyethoxygruppe. Bevorzugte 
Arylgruppen sind Phenyl, Naphthyl und Biphenyl. Beispiele für Halogenatome sind F-, Cl-, oder Br-Atome, wo-
bei Cl-Atome ganz besonders bevorzugt sind. Bevorzugte C2-C6-Acylgruppen sind Acetyl, Propionyl und Buty-
ryl. Bevorzugte C1-C6-Carboxyalkylgruppen sind die Carboxymethylgruppe und die Carboxypropylgruppe. Bei-
spiele für eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe sind Benzyl und 2-Phenylethyl. Die Aminomethyl-, 2-Aminoethyl-, 3-Ami-
nopropyl-, 2-Dimethylaminoethyl-, Diethylaminomethyl-, Dimethylaminomethyl, 2-Methylaminoethyl-, Dime-
thylamino-, Piperidinomethyl-, Pyrrolidinomethyl, Morpholinomethyl- und die Aminogruppe sind Beispiele für 
eine Gruppe mit dem Strukturmotiv RIRII-(CH2)n- , wobei die Diethylaminomethyl-, Piperidinomethyl, 2-Dime-
thylaminoethyl-, Dimethylamino- und die Aminogruppe besonders bevorzugt sind. Bevorzugte Hydroxy-, bzw. 
Amino-, bzw. C1-C6-Alkoxy-Butadienylgruppen sind solche, in denen die entsprechende Funktionalität an die 
4-Position eines 1,3-Butadien-1-yl-Rests gebunden ist. Ein Beispiel für eine Arylazogruppe ist ein 1-Hydro-
xy-2-naphthylazorest. Die weiteren verwendeten Begriffe leiten sich erfindungsgemäß von den hier gegebenen 
Definitionen ab.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform werden solche Verbindungen gemäß Formel III als Chromo-
phor mit mindestens einer primären Aminogruppe ausgewählt, in denen Q abgeleitet ist von Azofarbstoffen, 
Triphenylmethanfarbstoffen, Anthrachinonfarbstoffen und Resten der Formeln IV, V und VII, insbesondere der 
kationischen Derivate.
[0030] Der von Azofarbstoffen abgeleitete Rest Q der Verbindungen gemäß Formel III wird bevorzugt ausge-
wählt aus Resten gemäß Formel IX, 
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worin  
– R10 und R14 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom oder für eine Gruppe gemäß Formel X 

 worin  
– AR steht für Phenyl oder Naphthyl  
– R18, R19, R20 und R20a stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine Sulfo-
gruppe, eine Carboxylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe oder 
eine Aminogruppe, die gegebenenfalls mit mindestens einer C1-C6-Alkylgruppe oder einer C1-C4-Monohydro-
xyalkylgruppe substituiert sein kann,  
– R11, R12, R13, R15, R16 und R17 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, 
eine Sulfogruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, oder eine Aminogruppe, die gegebenenfalls 
mit mindestens einer C1-C6-Alkylgruppe oder einer C1-C6-Monohydroxyalkylgruppe substituiert sein kann, wo-
bei zwei Reste ausgewählt aus R11, R12, R13 und/oder zwei der Reste ausgewählt aus R15, R16 und R17 zusam-
men einen an das Restmolekül anellierten 5- oder 6-Ring bilden können,  
und deren physiologisch verträglichen Salzen.
[0031] In einer besonders bevorzugten Ausführungsform werden die Verbindungen gemäß Formel III, in de-
nen sich Q von Resten der Formel IX ableitetet, ausgewählt aus 6-Amino-4-hydroxy-3-[7-sulfo-4-(4-sulfophe-
nylazo)-1-naphthylazo]-naphthalin-2,7-disulfonsäure-Tetranatriumsalz (CI 27755), 4,4'-[(4-Methyl-1,3-pheny-
len)-bis-azo]-bis-[6-methyl-1,3-phenylendiamin]-Dihydrochlorid (CI 21010), [8-(4-Aminophenylazo)-7-hydro-
xy-2-naphthyl]trimethylammoniumchlorid (Basic Brown 16), 6-(4-Aminophenylazo)-5-hydroxy-1-naphthalinsul-
fonsäure-Natriumsalz (CI 14805), 4-Methyl-6-phenylazo-1,3-phenylendiamin-Dihydrochlorid (CI 11320), 
2,4-Diaminoazobenzol-Dihydrochlorid (CI 11270), 4-Amino-4'bis[(2-hydroxyethyl)amino]-azobenzol (Disperse 
Black 9), 3-(4-Aminophenylazo)-4,5-dihydroxy-2,7-naphthalindisulfonsäure-Dinatriumsalz (Pontacylviolett 
4BSN), 5-Amino-4-hydroxy-3-(phenylazo)-2,7-naphthalindisulfonsäure-Dinatriumsalz (CI 17200), 4-Phenyla-
zo-1-naphthylamin-Hydrochlorid (α-Naphthylrot), 4-(4-Dimethylaminophenylazo)-anilin, 5-(4-Aminophenyla-
zo)-salicylsäure-Natriumsalz (Mordant Yellow 12), 1,3-Diamino-4-methyl-6-phenylazo-benzol-Hydrochlorid 
(Basic Orange 1, CI 11320), und 4-Phenylazo-1,3-phenylendiamin-Dihydrochlorid (Chrysoidin, CI 11270).
[0032] Es ist ganz besonders bevorzugt, den Rest Q gemäß Formel III bevorzugt abzuleiten von Resten ge-
mäß Formel XII, 

worin  
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– M+ steht für eine der Gruppen ausgewählt aus den Formeln XIII bis XVIII 

worin  
– R23 R24, R25 R28 R31, R32 R34 und R40 stehen unabhängig voneinander für eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C2-C6-Alkenylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Arylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Heteroa-
rylgruppe, eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, 
eine C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppe, eine Gruppe RVIIRVIIIN-(CH2)m-,  
– worin RVII und RVIII stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C4-Alkylgruppe, eine 
C1-C4-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6alkylgruppe, wobei RVII und RVIII gemeinsam mit dem Stickstoff-
atom einen 5-, 6-oder 7-gliedrigen Ring bilden können und m steht für eine Zahl 2, 3, 4, 5 oder 6,  
– R21, R22, R26, R27, R29, R30, R33 und R39 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine 
C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxy-
gruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Gruppe RIXRXN-(CH2)p- ,  
– worin RIX und RX stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RIX und RX gemeinsam mit dem Stickstoff-
atom einen 5-, 6-oder 7-gliedrigen Ring bilden können und p steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5 oder 6,  
wobei R21 und R22 sowie R29 und R30 zusammen je einen an das Restmolekül  
– anellierten aromatischen oder aliphatischen, carbozyklischen oder heterozyklischen 5-, 6- oder 7-Ring bilden 
können,  
– Y2 steht für eine Gruppe N-R35 und ein Schwefelatom,  
wobei R35 steht für eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C2-C6-Alkenylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Aryl-
gruppe, eine gegebenenfalls substituierte Heteroarylgruppe, eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxy-
alkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppe, eine Gruppe RXIRXI-

IN-(CH2)n-,  
– worin RXI und RXII stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RXI und RXII gemeinsam mit dem Stickstoff-
atom einen 5-, 6-oder 7-gliedrigen Ring bilden können und n steht für eine Zahl 2, 3, 4, 5 oder 6,  
wobei R35 und R27 zusammen einen an das Restmolekül anellierten aromatischen oder aliphatischen, carbo-
zyklischen oder heterozyklischen 5-, 6- oder 7-Ring bilden können,  
– X2 steht für eine Gruppe C-R36 und ein Stickstoffatom, wobei R36 für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkyl-
gruppe, eine C1-C4-Monohydroxyalkylgruppe, steht und R37 für die Gruppen steht, die unter R35 definiert wur-
den,  
– X3 steht für eine Gruppe N-R38 und ein Sauerstoffatom, wobei R38 für die Gruppen steht, die unter R35 definiert 
wurden,  
– L steht für eine Arylengruppe und eine 1,1'-Iminodiarylengruppe, wobei die jeweiligen Aryleneinheiten gege-
benenfalls mit mindestens einer Gruppe, ausgewählt aus einer C,-C6-Alkylgruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkyl-
gruppe, einer C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, einer C1-C6-Alkoxygruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, 
einer Gruppe RXIIIRXIVN(CH2)z-,  
– worin RXIII und RXIV stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RXIII und RXIV gemeinsam mit dem Stick-
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stoffatom einen 5-, 6-oder 7-gliedrigen Ring bilden können und z steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5 oder 6, sub-
stituiert ist,  
– X– steht für Chlorid, Bromid, Iodid, Benzolsulfonat, p-Toluolsulfonat, C1-C4-Alkansulfonat, wie Methansulfonat 
oder Ethansulfonat, Trifluormethansulfonat, Perchlorat, 0.5 Sulfat, Hydrogensulfat, Acetat, Tetrafluoroborat, 
Phosphat, Hexafluorophosphat oder Tetrachlorozinkat.
[0033] Es ist bevorzugt, daß die Arylengruppe L bevorzugt für eine Naphthylengruppe und eine Phenylen-
gruppe steht, wobei beide Gruppen gegebenenfalls mit mindestens einer Gruppe ausgewählt aus einer 
C1-C6-Alkylgruppe, einer C1-C6s-Hydroxyalkylgruppe, einer C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, einer C1-C6-Alkoxy-
gruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, einer Gruppe RXIIIRXIVN-(CH2)z-, worin RXIII und RXIV stehen unab-
hängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder 
eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RXIII und RXIV gemeinsam mit dem Stickstoffatom einen 5-, 6- oder 7-glied-
rigen Ring bilden können und z steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5 oder 6, substituiert ist.
[0034] Es ist besonders bevorzugt, daß die Phenylengruppe eine p-Phenylengruppe ist.
[0035] Es ist bevorzugt, daß die 1,1'-Iminodiarylengruppe, eine 1,1'-Imino-diphenylen-gruppe, bedeutet, wo-
bei die relevanten Phenyleneinheiten bevorzugt p-Phenyleneinheiten sind und gegebenenfalls mit mindestens 
einer Gruppe, ausgewählt aus einer C1-C6-Alkylgruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, einer C2-C6-Polyhy-
droxyalkylgruppe, einer C1-C6-Alkoxygruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, einer Gruppe RXIIIR-
XIVN-(CH2)z- , worin RXIII und RXIV stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkyl-
gruppe, eine C1-C4-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RXIII und RXIV gemeinsam mit 
dem Stickstoffatom einen 5-, 6- oder 7-gliedrigen Ring bilden können und m steht für eine Zahl 2, 3, 4, 5 oder 
6, substituiert ist.
[0036] Besonders bevorzugte Reste Q gemäß Formel VII tragen einen Rest M gemäß Formel XV, worin be-
vorzugt Y2 steht für eine Gruppe N-R35 und X2 für eine Gruppe C-R36.
[0037] Ganz besonders bevorzugte Vertreter der Verbindungen gemäß Formel III, in denen sich Q von Formel 
XII ableitet, sind 2-[(4-Aminophenyl)azo]-1,3-dimethyl-1H-imidazolium Chlorid (Basic Orange 31), 2-[(4-Ami-
no-2,5-dimethoxyphenyl)azo]-1,3-dimethyl-1H-imidazolium Chlorid und 2-[(4-(N-4'-Aminophenyl)-aminophe-
nyl)azo]-1,3-dimethyl-1H-imidazolium Chlorid.
[0038] In einer weiteren bevorzugten Ausführungsform werden die von Triphenylmethan-Farbstoffen abgelei-
teten Reste Q gemäß Formel III bevorzugt ausgewählt aus Resten der Formel XIX 

worin  
– K1, K2 und K3 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine Hydroxygruppe oder eine Ami-
nogruppe, die gegebenenfalls mit mindestens einer C1-C6-Alkylgruppe oder mindestens einer C1-C6-Monohy-
droxyalkylgruppe substituiert sein kann,  
– R42 R43 R44, R45, R46 R47, R48 R49 und R50 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halo-
genatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Sulfogruppe, eine Sulfonatgruppe, eine Carboxygruppe, eine Carboxy-
latgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe oder eine Aminogruppe, die gegebenenfalls mit min-
destens einer C1-C6-Alkylgruppe oder einer C1-C6-Monohydroxyalkylgruppe substituiert sein kann,  
– X– steht für Chlorid, Bromid, Iodid, Benzolsulfonat, p-Toluolsulfonat, C1-C4-Alkansulfonat, wie Methansulfonat 
oder Ethansulfonat, Trifluormethansulfonat, Perchlorat, 0.5 Sulfat, Hydrogensulfat, Acetat, Tetrafluoroborat, 
Phosphat, Hexafluorophosphat oder Tetrachlorozinkat, mit der Maßgabe, daß mindestens einer der Reste K1, 
K2 oder K3 kein Wasserstoffatom ist.
[0039] In einer besonders bevorzugten Ausführungsform werden die Verbindungen der Formel III, in denen 
sich Q von Resten gemäß Formel XIX ableitet, ausgewählt aus Tris(4-aminophenyl)-carbenium-chlorid (CI 
42500), Fuchsin S-Natriumsalz (CI 42685), Neufuchsin (CI 42520), Tris(4-Amino-3-methyl-phenyl)-carbeni-
um-chlorid (Basic Violet 2) und Tris(4-amino-2-methyl-phenyl)-carbenium-chlorid (Basic Violet 14).
[0040] In einer weiteren Ausführungsform werden die von indigoiden Farbstoffen abgeleiteten Reste Q aus-
gewählt aus Resten gemäß Formel XX, 
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worin  
– Y3 steht für ein Sauerstoffatom, eine Gruppe NH und ein Schwefelatom,  
– R51, R52, R53 und R54 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine Hydro-
xygruppe, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, eine 
C1-C6-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Gruppe RXVRXVIN-(CH2)v- ,  
– worin RXV und RXVI stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RXV und RXVI gemeinsam mit dem Stick-
stoffatom einen 5-, 6-oder 7-gliedrigen Ring bilden können und v steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5 oder 6,  
und deren physiologisch verträglichen Salzen.
[0041] Besonders bevorzugt werden die Verbindungen gemäß Formel III, in denen sich Q ableitet aus Resten 
gemäß Formel XX, 7-Amino-2-(7-Amino-3-oxo-2(3H)-benzofuranyliden)-3(2H)benzofuranon ist.
[0042] In einer bevorzugten Ausführungsform enthalten die erfindungsgemäßen Mittel Verbindungen gemäß
Formel III mit einen von Anthrachinon-Farbstoffen abgeleiteten Rest Q gemäß Formel XXI, 

 worin – R55, R56, R57 und R58 stehen unabhängig für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine Hydroxygrup-
pe, eine Sulfogruppe, eine Carboxygruppe, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe und eine Gruppe 
RXVIIRXVIIIN-(CH2)q-,  
worin RXVII und RXVIII stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine gegebenenfalls substituierte Arylgruppe, eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wo-
bei RXVII und RXVIII zusammen mit dem Stickstoffatom einen 5- oder 6-gliedrigen Heterozyklus bilden kann, und 
q steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3 oder 4,  
und den physiologisch verträglichen Salzen.
[0043] Bevorzugte Chromophore gemäß Formel III mit einer Gruppe Q gemäß Formel XXI sind ausgewählt 
aus 1-Amino-2-methyl-anthrachinon (CI 60700), 1-Amino-4-[[4-[(dimethylamino)methyl]-phenyljamino]-anthra-
chinon (Basic Blue 47), 1-Amino-4-isopropylamino-anthrachinon, 1,4-Diamino-2-methoxy-anthrachinon und 
1,4-Diaminoanthrachinon und 1-Amino-4-(cyclohexylamino)-2-anthrachinonsulfonsäure-Natriumsalz (CI 
62045).
[0044] Bevorzugte Chromophore gemäß Formel III mit einer Gruppe Q gemäß Formel IV sind ausgewählt aus 
3,7-Diamino-2,8-dimethyl-5-phenazin-5-ium-chlorid (GI 50240), 3-Amino-2,8-dimethyl-7-(1-hydroxy-2-naph-
thylazo)-5-phenyl-phenazin-5-ium-chlorid (Brilliant Heliotrop 2R), 3-Amino-7-dimethylamino-5-phenyl-phena-
zin-5-ium-chlorid (Janusblau), 3-Amino-7-dimethylamino-5-phenyl-phenazin-5-ium-chlorid (Methylenviolett), 
3,7-Diamino-5-phenylphenazin-5-ium-chlorid (Phenosafranin), 3-Amino-7-dimethylamino-2-methylphena-
zin-Hydrochlorid (Neutral Rot), 3,7-Diamino-2,8-dimethyl-5-phenyl-phenazin-5-ium-chlorid (Safranin O), 
2,7,9-Trimethyl-3,6-diaminoacridin, 3-Amino-6-dimethylamino-2-methyl-acridin (Choriphosphin O), 3,6-Diami-
no-10-methyl-acridinium-chlorid und 3,6-Diaminoacridin-Hydrochlorid.
[0045] Bevorzugte Chromophore gemäß Formel III mit einer Gruppe Q gemäß Formel V sind ausgewählt aus 
3-Amino-7-dimethylamino-phenothiazin-5-ium-chlorid (Azur A), 3,7-Diaminophenothiazin-5-ium-chlorid (CI 
52000), 3-Amino-7-methylamino-phenothiazin-5-ium-chlorid (Azur C), 3-Amino-7-dimethylamino-2-me-
thyl-phenothiazin-5-ium-chlorid (CI 52005), 1,3-Diamino-7-diethylamino-8-methyl-phenoxazin-5-ium-chlorid 
(GI 51010) und 7-Amino-3-diethylamino-2-methyl-phenoxazin-5-ium-chlorid (Brillantkresylblau).
[0046] Bevorzugte Chromophore gemäß Formel III mit einer Gruppe Q gemäß Formel VII sind 3-[(4-Ami-
no-6-bromo-5, 8-dihydro-1-hydroxy-8-imino-5-oxo-2-naphthalenyl)amino]-N,N,Ntrimethylammonium-chlorid 
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(CI 56059).
[0047] Bevorzugte Chromophore gemäß Formel III mit einer Gruppe Q gemäß Formel VIII sind 4-Amino-4'-di-
methylaminostilben.
[0048] Ferner können die erfindungsgemäßen Mittel mindestens ein Reaktionsprodukt aus 

(A) einem Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe und/oder dessen physiologisch ver-
träglichen Salzen, mit der Maßgabe, daß das Absorptionsmaximum des Chromophors sowie das Absorp-
tionsmaximum dessen physiologisch verträglichen Salzen im UV/VIS-Wellenlängenbereich von 350 nm bis 
750 nm liegt  
und
(B) einer reaktiven Carbonylverbindung und/oder deren physiologisch verträglichen Salze  
enthalten. Derartige Reaktionsprodukte können z. B. durch Erwärmen der beiden Reaktionspartner in 
wässrigem neutralen bis schwach alkalischen Milieu erhalten werden, wobei die Reaktionsprodukte entwe-
der als Feststoff aus der Lösung ausfallen oder durch Eindampfen der Lösung daraus isoliert werden. Be-
vorzugte Vertreter der Komponenten A und B in der Synthese der erfindungsgemäßen Reaktionsprodukte 
sind alle vorgenannten Verbindungen der jeweiligen Komponenten.

[0049] Die Reaktionsprodukte eignen sich als direktziehende Farbstoffe hervorragend zum Färben von kerat-
inhaltigen Fasen, insbesondere von Haaren. Daher umfaßt die allgemeine erfinderische Idee auch Haarfärbe-
mittel, die ein vorgenanntes Reaktionsprodukt, aber nicht zwingend die erfindungsgemäße Kombination der 
Komponenten A und B enthalten. Jedoch enthalten die Färbemittel bevorzugt die Komponenten A und B.
[0050] Die Reaktionsprodukte werden jeweils vorzugsweise in einer Menge von 0,03 bis 65 mmol, insbeson-
dere von 1 bis 40 mmol, bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, verwendet.
[0051] In einer bevorzugten Ausführungsform ist es zur Erweiterung des Farbspektrums sowie zur Verbesse-
rung der Echtheitseigenschaften vorteilhaft, den erfindungsgemäßen Mitteln neben der erfindungsgemäßen 
Kombination mindestens eine weitere Verbindung als Komponente C, ausgewählt aus (a) CH-aciden Verbin-
dungen und (b) Verbindungen mit primärer oder sekundärer Amino- oder Hydroxygruppe, ausgewählt aus aro-
matischen Hydroxyverbindungen, primären oder sekundären aromatischen Aminen und stickstoffhaltigen he-
terozyklischen Verbindungen, zuzusetzen.
[0052] Als CH-acide werden im allgemeinen solche Verbindungen angesehen, die ein an ein aliphatisches 
Kohlenstoffatom gebundenes Wasserstoffatom tragen, wobei aufgrund von Elektronen-ziehenden Substituen-
ten eine Aktivierung der entsprechenden Kohlenstoff-Wasserstoff-Bindung bewirkt wird. Unter CH-acide Ver-
bindungen fallen erfindungsgemäß auch Enamine, die aus quaternierten N-Heterozyklen mit einer in Konjuga-
tion zum quartären Stickstoff stehenden CH-aciden Alkylgruppe durch alkalische Behandlung entstehen.
[0053] Die CH-aciden Verbindungen der Komponente C sind bevorzugt ausgewählt aus der Gruppe beste-
hend aus 1,2,3,3-Tetramethyl-3H-indoliumiodid, 1,2,3,3-Tetramethyl-3H-indolium-ptoluolsulfonat, 1,2,3,3-Te-
tramethyl-3H-indolium-methansulfonat, 1,3,3-Trimethyl-2-methylenindolin (Fischersche Base), 2,3-Dime-
thyl-benzothiazoliumiodid, 2,3-Dimethyl-benzothiazolium-p-toluolsulfonat, 2,3-Dimethyl-naphtho[1,2-d]thiazo-
lium-p-toluolsulfonat, 3-Ethyl-2-methyl-naphtho[1,2-d]thiazolium-p-toluolsulfonat, Rhodanin, Rhodanin-3-es-
sigsäure, 1,4-Dimethylchinolinium-iodid, 1,2-Dimethylchinolinium-iodid, Barbitursäure, Thiobarbitursäure, 
1,3-Dimethylthiobarbitursäure, 1,3-Diethylthiobarbitursäure, 1,3-Diethylbarbitursäure, Oxindol, 3-Indoxylace-
tat, 2-Cumaranon, 5-Hydroxy-2-cumaranon, 6-Hydroxy-2-cumaranon, 3-Methyl-1-phenyl-pyrazolin-5-on, Ind-
an-1,2-dion, Indan-1,3-dion, Indan-1-on, Benzoylacetonitril, 3-Dicyanmethylenindan-1-on, 2-Amino-4-imi-
no-1,3-thiazolinhydrochlorid, 5,5-Dimethylcyclohexan-1,3-dion, 2H-1,4-Benzoxazin-4H-3-on, 3-Ethyl-2-me-
thyl-benzoxazoliumiodid, 3-Ethyl-2-methyl-benzothiazoliumiodid, 1-Ethyl-4-methylchinoliniumiodid, 
1-Ethyl-2-methylchinoliniumiodid, 1,2,3-Trimethylchinoxaliniumiodid, 3-Ethyl-2-methyl-benzoxazolium-p-tolu-
olsulfonat, 3-Ethyl-2-methyl-benzothiazolium-ptoluolsulfonat, 1-Ethyl-4-methyl-chinolinium-p-toluolsulfonat, 
1-Ethyl-2-methylchinolinium-ptoluolsulfonat, 1,2,3-Trimethylchinoxalinium-p-toluolsulfonat, 1,2-Dihy-
dro-1,3,4,6-tetramethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidini-
um-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetrame-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-dimethyl-2-oxopyrimidinium-hydrogensul-
fat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4-trime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3-diethyl-4-methyl-2-oxopyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-hy-
drogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-me-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-thioxopyrimidinium-chlorid, 1,2-Di-
hydro-1,3-diethyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-thio-
xo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-thioxo-pyri-
midiniumchlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diet-
hyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-l,3-diethyl-4-methyl-2-thioxopyrimidinium-hydrogen-
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sulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid und 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-me-
thyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat.
[0054] Die primären und sekundären aromatischen Amine der Komponente C sind bevorzugt ausgewählt aus 
der Gruppe bestehend aus N,N-Dimethyl-p-phenylendiamin, N,N-Diethyl-pphenylendiamin, N-(2-Hydroxye-
thyl)-N-ethyl-p-phenylendiamin, N,N-Bis-(2-hydroxyethyl)-pphenylendiamin, N-(2-Methoxyethyl)-p-phenylen-
diamin, 2,3-Dichlor-p-phenylendiamin, 2,4-Dichlor-p-phenylendiamin, 2,5-Dichlor-p-phenylendiamin, 
2-Chlor-p-phenylendiamin, 2,5-Dihydroxy-4-morpholinoanilin, 2-Aminophenol, 3-Aminophenol, 4-Aminophe-
nol, 2-Aminomethyl-4-aminophenol, 2-Hydroxymethyl-4-aminophenol, o-Phenylendiamin, m-Phenylendiamin, 
p-Phenylendiamin, 2,5-Diaminotoluol, 2,5,-Diaminophenol, 2,5-Diaminoanisol, 2,5,Diaminophenethol, 4-Ami-
no-3-methylphenol, 2-(2,5-Diaminophenyl)-ethanol, 2,4-Diaminophenoxyethanol, 2-(2,5-Diaminopheno-
xy)-ethanol, 3-Amino-4-(2-hydroxyethyloxy)phenol, 3,4-Methylendioxyphenol, 3,4-Methylendioxyanilin, 3-Ami-
no-2,4-dichlorphenol, 4-Methylaminophenol, 2-Methyl-5-aminophenol, 3-Methyl-4-aminophenol, 2-Me-
thyl-5-(2-hydroxyethylamino)phenol, 3-Amino-2-chlor-6-methylphenol, 2-Methyl-5-amino-4-chlorphenol, 
5-(2-Hydroxyethylamino)-4-methoxy-2-methylphenol, 4-Amino-2-hydroxymethylphenol, 2-(Diethylaminome-
thyl)-4-aminophenol, 4-Amino-1-hydroxy-2-(2-hydroxyethylaminomethyl)-benzol, 1-Hydroxy-2-amino-5-me-
thyl-benzol, 1-Hydroxy-2-amino-6-methyl-benzol, 2-Amino-5-acetamido-phenol, 1,3-Dimethyl-2,5-diamino-
benzol, 5-(3-Hydroxypropylamino-)2-methylphenol, 5-Amino-4-methoxy-2-methylphenol, N,N-Dimethyl-3-ami-
nophenol, N-Cyclopentyl-3-aminophenol, 5-Amino-4-fluor-2-methylphenol, 2,4-Diamino-5-fluortoluol, 2,4-Dia-
mino-5-(2-hydroxyethoxy)-toluol, 2,4-Diamino-5-methylphenetol, 3,5-Diamino-2-methoxy-1-methylbenzol, 
2-Amino-4-(2-hydroxyethylamino)-anisol, 2,6-Bis-(2-hydroxyethylamino)-1-methylbenzol, 1,3-Diamino-2,4-di-
methoxybenzol, 3,5-Diamino-2-methoxy-toluol, 2-Aminobenzoesäure, 3-Aminobenzoesäure, 4-Aminobenzoe-
säure, 2-Aminophenylessigsäure, 3-Aminophenylessigsäure, 4-Aminophenylessigsäure, 2,3-Diaminobenzoe-
säure, 2,4-Diaminobenzoesäure, 2,5-Diaminobenzoesäure, 3,4-Diaminobenzoesäure 3,5-Diaminobenzoe-
säure, 4-Aminosalicylsäure, 5-Aminosalicylsäure, 3-Amino-4-hydroxy-benzoesäure, 4-Amino-3-hydroxy-ben-
zoesäure, 2-Aminobenzolsulfonsäure, 3-Aminobenzolsulfonsäure, 4-Aminobenzolsulfonsäure, 3-Amino-4-hy-
droxybenzolsulfonsäure, 4-Amino-3-hydroxynaphthalin-1-sulfonsäure, 6-Amino-7-hydroxynaphthalin-2-sul-
fonsäure, 7-Amino-4-hydroxynaphthalin-2-sulfonsäure, 4-Amino-5-hydroxynaphthalin-2,7-disulfonsäure, 
3-Amino-2-naphthoesäure, 3-Aminophthalsäure, 5-Aminoisophthalsäure, 1,3,5-Triaminobenzol, 1,2,4-Triami-
nobenzol, 1,2,4,5-Tetraaminobenzol, 2,4,5-Triaminophenol, Pentaaminobenzol, Hexaaminobenzol, 2,4,6-Tria-
minoresorcin, 4,5-Diaminobrenzcatechin, 4,6-Diaminopyrogallol, 1-(2-Hydroxy-5-aminobenzyl)-2-imidazolidi-
non, 4-Amino-2-((4-[(5-amino-2-hydroxyphenyl)methyl]-piperazinyl)methyl)phenol, 3,5-Diamino-4-hydroxyb-
renzcatechin, 1,4-Bis-(4-aminophenyl)-1,4-diazacycloheptan, aromatische Nitrite, wie 2-Amino-4-hydroxyben-
zonitril, 4-Amino-2-hydroxybenzonitril, 4-Aminobenzonitril, 2,4-Diaminobenzonitril, Nitrogruppen-haltige Ami-
noverbindungen, wie 3-Amino-6-methylamino-2-nitro-pyridin, Pikraminsäure, 1-Hydroxy-2-amino-4,6-dinitro-
benzol, 1-Amino-2-nitro-4-[bis(2-hydroxyethyl)amino]-benzol, 1-Amino-2-[(2-hydroxyethyl)amino]-5-nitroben-
zol, 1-Amino-2-nitro-4-[(2-hydroxyethyl)amino]-benzol, 4-[(2-Hydroxyethyl)amino]-1-methyl-3-nitrobenzol, 
2-Chlor-5-nitro-N-2-hydroxyethyl-1,4-phenylendiamin, 1-[(2-Hydroxyethyl)amino]-2-nitro-4-amino-benzol, 
4-Amino-3-nitrophenol, 4-Amino-2-nitrophenol, 6-Nitro-o-toluidin, 1-Amino-3-methyl-4-[(2-hydroxyethyl)ami-
no]-6-nitrobenzol, 1-Amino-2-nitro-4-[(2,3-dihydroxypropyl)amino]-5-chlor-benzol, 2-(4-Amino-2-nitroanili-
no)-benzoesäure, 6-Nitro-2,5-diaminopyridin, 2-Amino-6-chlor-4-nitrophenol, 4'-Amino-4-nitrodiphenyla-
min-2-sulfonsäure, 4'-Amino-3'-nitrobenzophenon-2-carbonsäure, 1-Amino-4-nitro-2-(2-nitrobenzylidenami-
no)-benzol, 2-[2-(Diethylamino)ethylamino]-5-nitroanilin, 3-Amino-4-hydroxy-5-nitrobenzolsulfonsäure, 3-Ami-
no-3'-nitrobiphenyl, 3-Amino-4-nitro-acenaphthen, 2-Amino-1-nitronaphthalin, 5-Amino-6-nitrobenzo-1,3-dio-
xol, Aniline, insbesondere Nitrogruppen-haltige Aniline, wie 4-Nitroanilin, 2-Nitroanilin, 1,4-Diamino-2-nitroben-
zol, 1,2-Diamino-4-nitrobenzol, 1-Amino-2-methyl-6-nitrobenzol, 4-Nitro-1,3-phenylendiamin, 2-Nitro-4-ami-
no-1-(2-hydroxyethylamino)-benzol, 2-Nitro-1-amino-4-[bis-(2-hydroxyethyl)-amino]-benzol, 4-Amino-2-nitro-
diphenylamin-2'-carbonsäure, 1-Amino-5-chlor-4-(2-hydroyethylamino)-2-nitrobenzol, aromatische Aniline 
bzw. Phenole mit einem weiteren aromatischen Rest, wie sie in der Formel XXII dargestellt sind 

in der  
– R64 für eine Hydroxy- oder eine Aminogruppe, die durch C1-C6-Alkyl-, C1-C6-Hydroxyalkyl-, C1-C6-Alkoxy- 
oder C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppen substituiert sein kann, steht,  
– R65, R66, R67, R68 und R69 unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine Hydroxy- oder eine Amino-
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gruppe, die durch C1-C6-Alkyl-, C1-C6-Hydroxyalkyl-, C1-C6-Alkoxy-, C1-C6-Aminoalkyl- oder C1-C6-Alko-
xy-C1-C6-alkylgruppen substituiert sein kann, stehen, und  
– Z'' für eine direkte Bindung, eine C1-C4-Alkylengruppe, eine Carbonyl-, Sulfonyl- oder Iminogruppe, ein Sau-
erstoff- oder Schwefelatom, oder eine Gruppe mit der Formel XXIII 

-Q'-(-CH2-Q-CH2-Q-)-o (XXIII)

in der  
– Q eine direkte Bindung, eine CH2- oder CHOH-Gruppe bedeutet,  
– Q' und Q" unabhängig voneinander für ein Sauerstoffatom, eine NR70-Gruppe, worin R70 ein Wasserstoffa-
tom, eine C1-C6-Alkylgruppe oder C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, wobei auch beide Gruppen zusammen mit dem 
Restmolekül einen 5-, 6-oder 7-Ring bilden können, bedeutet, die Gruppe O-(CH2)p-NH oder NH-(CH2)p'-O, wo-
rin p und p' 2 oder 3 sind, stehen und  
– o eine Zahl von 1 bis 4 bedeutet,  
wie beispielsweise 4,4'-Diaminodiphenylmethan, 4,4'-Diaminodiphenylsulfid, 4,4'-Diaminodiphenylsulfoxid, 
4,4'-Diaminodiphenylamin, 4,4'-Diaminodiphenylamin-2-sulfonsäure, 4,4'-Diaminobenzophenon, 4,4'-Diami-
nodiphenylether, 3,3',4,4'-Tetraaminodiphenyl, 3,3',4,4'-Tetraamino-benzophenon, 1,3-Bis-(2,4-diaminopheno-
xy)-propan, 1,8-Bis-(2,5-diaminophenoxy)-3,6-dioxaoctan, 1,3-Bis-(4-aminophenylamino)propan, 
1,3-Bis-(4-aminophenylamino)-2-propanol, 1,3-Bis-[N-(4-aminophenyl)-2-hydroxyethylamino]-2-propanol, 
N,N-Bis-[2-(4-aminophenoxy)-ethyl]-methylamin, N-Phenyl-1,4-phenylendiamin und Bis-(5-amino-2-hydroxy-
phenyl)-methan.
[0055] Die stickstoffhaltigen heterozyklischen Verbindungen der Komponente C sind bevorzugt ausgewählt 
aus der Gruppe bestehend aus 2-Aminopyridin, 3-Aminopyridin, 4-Aminopyridin, 2-Amino-3-hydroxy-pyridin, 
2,6-Diamino-pyridin, 2,5-Diamino-pyridin, 2-(Aminoethylamino)-5-aminopyridin, 2,3-Diamino-pyridin, 2-Dime-
thylamino-5-amino-pyridin, 2-Methylamino-3-amino-6-methoxy-pyridin, 2,3-Diamino-6-methoxy-pyridin, 
2,6-Dimethoxy-3,5-diaminopyridin, 2,4,5-Triamino-pyridin, 2,6-Dihydroxy-3,4-dimethylpyridin, N-[2-(2,4-Diami-
nophenyl)aminoethyl]-N-(5-amino-2-pyridyl)-amin, N-[2-(4-Aminophenyl)aminoethyl]-N(5-amino-2-pyri-
dyl)-amin, 2,4-Dihydroxy-5,6-diaminopyrimidin, 4,5,6-Triaminopyrimidin, 4-Hydroxy-2,5,6-triaminopyrimidin, 
2-Hydroxy-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin, 2-Methylamino-4,5,6-triaminopyrimidin, 
2,4-Diaminopyrimidin, 4,5-Diaminopyrimidin, 2-Amino-4-methoxy-6-methyl-pyrimidin, 3,5-Diaminopyrazol, 
3,5-Diamino-1,2,4-triazol, 3-Aminopyrazol, 3-Amino-5-hydroxypyrazol, 1-Phenyl-4,5-diaminopyrazol, 1-(2-Hy-
droxyethyl)-4,5-diaminopyrazol, 1-Phenyl-3-methyl-4,5-diaminopyrazol, 4-Amino-2,3-dimethyl-1-phenyl-3-py-
razolin-5-on (4-Aminoantipyrin), 1-Phenyl-3-methylpyrazol-5-on, 2-Aminochinolin, 3-Aminochinolin, 8-Amino-
chinolin, 4-Aminochinaldin, 2-Aminonicotinsäure, 6-Aminonicotinsäure, 5-Aminoisochinolin, 5-Aminoindazol, 
6-Aminoindazol, 5-Aminobenzimidazol, 7-Aminobenzimidazol, 5-Aminobenzothiazol, 7-Aminobenzothiazol, 
2,5-Dihydroxy-4-morpholino-anilin sowie Indol- und Indolinderivaten, wie 4-Aminoindol, 5-Aminoindol, 6-Ami-
noindol, 7-Aminoindol, 5,6-Dihydroxyindol, 5,6-Dihydroxyindolin und 4-Hydroxyindolin. Weiterhin als heterozy-
klische Verbindungen können erfindungsgemäß die in der DE-U1-299 08 573 offenbarten Hydroxypyrimidine 
eingesetzt werden. Die vorgenannten Verbindungen können sowohl in freier Form als auch in Form ihrer phy-
siologisch verträglichen Salze, z. B. als Salze anorganischer Säuren, wie Salz- oder Schwefelsäure, eingesetzt 
werden.
[0056] Die aromatischen Hydroxyverbindungen der Komponente C sind bevorzugt ausgewählt aus der Grup-
pe bestehend aus 2-Methylresorcin, 4-Methylresorcin, 5-Methylresorcin, 2,5-Dimethylresorcin, Resorcin, 
3-Methoxyphenol, Brenzkatechin, Hydrochinon, Pyrogallol, Phloroglucin, Hydroxyhydrochinon, 2-Methoxyphe-
nol, 3-Methoxyphenol, 4-Methoxyphenol, 3-Dimethylamino-phenol, 2-(2-Hydroxyethyl)- phenol, 3,4-Methylen-
dioxyphenol, 2,4-Dihydroxybenzoesäure, 3,4-Dihydroxybenzoesäure, 2-(3,4-Dihydroxy-phenyl)-essigsäure, 
Gallussäure, 2,4,6-Trihydroxybenzoesäure, 2,4,6-Trihydroxy-acetophenon, 2-Chlorresorcin, 4-Chlorresorcin, 
1-Naphthol, 1,5-Dihydroxynaphthalin, 2,3-Dihydroxynaphthalin, 2,7-Dihydroxynaphthalin, 6-Dimethylami-
no-4-hydroxy-2-naphthalinsulfonsäure und 3,6-Dihydroxy-2,7-naphthalinsulfonsäure.
[0057] Die Verbindungen der Komponente C werden besonders bevorzugt ausgewählt aus Verbindungen der 
Gruppe bestehend aus N-(2-Hydroxyethyl)-N-ethyl-p-phenylendiamin, 2-Chlor-p-phenylendiamin, 
N,N-Bis-(2-hydroxyethyl)-p-phenylendiamin, 2-Aminophenol, 3-Aminophenol, 4-Aminophenol, 2-Ami-
no-6-chlor-4-nitrophenol, p-Phenylendiamin, 2-(2,5-Diaminophenyl)-ethanol, 2,5-Diaminotoluol, 3,4-Methylen-
dioxyanilin, 2-Amino-4-(2-hydroxyethylamino)-anisol, 2-(2,4-Diaminophenoxy)-ethanol, 3-Amino-2,4-dichlor-
phenol, 2-Methyl-5-aminophenol, 3-Methyl-4-aminophenol, 2-Methyl-5-(2-hydroxyethylamino)phenol, 2-Me-
thyl-5-amino-4-chlorphenol, 6-Methyl-3-amino-2-chlorphenol, 2-Aminomethyl-4-aminophenol, 2-Diethylami-
nomethyl-4-aminophenol, 2-Dimethylaminomethyl-4-aminophenol, 2,6-Dichlor-4-aminophenol, 2-Hydroxyme-
thyl-4-aminophenol, 2,6-Bis(2-hydroxyethylamino)-1-methylbenzol, Bis-(2-hydroxy-5-aminophenyl)methan, 
Bis-(4,5-amino-2-hydroxyphenyl)methan, 1,3-Bis(2,4-diaminophenoxy)propan, 1,4-Bis(4-aminophenyl)-1,4-di-
azacycloheptan, 1,8-Bis(2,5-Diaminophenoxy)-3,6-dioxaoctan, 4,4'-Diaminodiphenylamin, 3,4-Methylendioxy-
14/39



DE 102 60 881 A1 2004.07.08
phenol, 3,4-Diaminobenzoesäure, 2,5-Diaminopyridin, 2-Dimethylamino-5-aminopyridin, 2-Amino-3-hydroxy-
pyridin, 3-Amino-2-methylamino-6-methoxypyridin, 2,3-Diamino-6-methoxypyridin, 3,5-Diamino-2,6-dimetho-
xypyridin, 2,6-Dihydroxy-3,4-dimethylpyridin, 2-Hydroxy-4,5,6-triaminopyrimidin, 4-Hydroxy-2,5,6-triaminopy-
rimidin, 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin, 2-Methylamino-4,5,6-triamino-pyrimidin, 3,5-Diaminopyrazol, 3-Ami-
no-5-hydroxypyrazol, 4,5-Diamino-1-(2-hydroxyethyl)-pyrazol, 5,6-Dihydroxyindol, 5,6-Dihydroxyindolin, 
4-Amino-2,3-dimethyl-1-phenyl-3-pyrazolin-5-on (4-Aminoantipyrin), 2,3-Dimethylbenzothiazolium-p-toluolsul-
fonat, 1,2,3,3-Tetramethyl-3H-indolinium-ptoluolsulfonat, Thiobarbitursäure, Rhodanin, 2,3-Dimethyl-benzothi-
azolium-p-toluolsulfonat, 1,2-Dimethyl-naphtho[1,2-d]thiazolium-p-toluolsulfonat, 1-Methyl-2-chinaldinium-pto-
luolsulfonat, 1,4-Dimethylchinolinium-p-toluolsulfonat, sowie den physiologisch verträglichen Salzen dieser 
Verbindungen.
[0058] Die voranstehend genannten Verbindungen der Komponente C werden jeweils vorzugsweise in einer 
Menge von 0,03 bis 65 mmol, insbesondere von 1 bis 40 mmol, bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, 
verwendet.
[0059] Zur Erlangung weiterer und intensiverer Ausfärbungen können die erfindungsgemäßen Mittel zusätz-
lich Farbverstärker enthalten. Die Farbverstärker sind vorzugsweise ausgewählt aus der Gruppe bestehend 
aus Piperidin, Piperidin-2-carbonsäure, Piperidin-3-carbonsäure, Piperidin-4-carbonsäure, Pyridin, 2-Hydroxy-
pyridin, 3-Hydroxypyridin, 4-Hydroxypyridin, Imidazol, 1-Methylimidazol, Arginin, Histidin, Pyrrolidin, Prolin, 
Pyrrolidon, Pyrrolidon-5-carbonsäure, Pyrazol, 1,2,4-Triazol, Piperazidin, deren Derivate sowie deren physio-
logisch verträglichen Salzen.
[0060] Die voranstehend genannten Farbverstärker können in einer Menge von jeweils 0,03 bis 65 mmol, ins-
besondere 1 bis 40 mmol, jeweils bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, eingesetzt werden.
[0061] Auf die Anwesenheit von Oxidationsmitteln, z. B. H2O2, kann bei der Ausfärbung mit den erfindungs-
gemäßen Färbemitteln verzichtet werden. Es kann jedoch u. U. wünschenswert sein, den erfindungsgemäßen 
Mitteln zur Erzielung der Nuancen, die heller als die ro färbende keratinhaltige Faser sind, Wasserstoffperoxid 
oder andere Oxidationsmittel zuzusetzen. Oxidationsmittel werden in der Regel in einer Menge von 0,01 bis 6 
Gew.-%, bezogen auf die Anwendungslösung, eingesetzt. Ein für menschliches Haar bevorzugtes Oxidations-
mittel ist H2O2. Auch Gemische von mehreren Oxidationsmitteln, wie beispielsweise eine Kombination aus 
Wasserstoffperoxid und Peroxodisulfaten der Alkail- und Erdalkalimetalle oder aus Iodidionenquellen, wie z.B. 
Alkalimetalliodiden und Wasserstoffperoxid oder den vorgenannten Peroxodisulfaten, können verwendet wer-
den. Das Oxidationsmittel bzw. die Oxidationsmittelkombination können erfindungsgemäß in Verbindung mit 
Oxidationskatalysatoren in dem Haarfärbemittel zur Anwendung kommen. Oxidationskatalysatoren sind bei-
spielsweise Enzyme sowie Metallsalze oder Metalloxide, die einen leichten Wechsel zwischen zwei Oxidati-
onsstufen der Metallionen ermöglichen. Beispiele sind Salze oder Oxide von Eisen, Ruthenium, Mangan und 
Kupfer.
[0062] In einer bevorzugten Ausführungsform enthalten die erfindungsgemäßen Färbemittel zur weiteren Mo-
difizierung der Farbnuancen neben den erfindungsgemäß enthaltenen Verbindungen zusätzlich übliche direkt-
ziehende Farbstoffe, wie z. B. die unter den internationalen Bezeichnungen bzw. Handelsnamen HC Yellow 2, 
HC Yellow 4, HC Yellow 6, Basic Yellow 57, Disperse Orange 3, NC Red BN, Basic Red 76, HC Blue 2, Dis-
perse Blue 3, Basic Blue 99, Disperse Violet 1, Disperse Violet 4, Disperse Black 9 und Basic Brown 17 be-
kannten Verbindungen sowie 6-Nitro-1,2,3,4-tetrahydrochinoxalin, und 4-N-Ethyl-1,4-bis-(2-hydroxyethylami-
no)-2-nitrobenzol-hydrochlorid. Die erfindungsgemäßen Mittel gemäß dieser Ausführungsform enthalten die 
direktziehenden Farbstoffe bevorzugt in einer Menge von 0,01 bis 20 Gew.-%, bezogen auf das gesamte Fär-
bemittel.
[0063] Weiterhin können die erfindungsgemäßen Zubereitungen auch in der Natur vorkommende Farbstoffe, 
wie sie beispielsweise in Henna rot, Henna neutral, Henna schwarz, Kamillenblüte, Sandelholz, schwarzen 
Tee, Faulbaumrinde, Salbei, Blauholz, Krappwurzel, Catechu, Sedre und Alkannawurzel enthalten sind, ent-
halten.
[0064] In einer weiteren Ausführungsform enthalten die erfindungsgemäßen Färbemittel mindestens ein Oxi-
dationsfabstoffvorprodukt vom Entwickler- und/oder Kupplertyp.
[0065] Es kann erfindungsgemäß bevorzugt sein, als Entwicklerkomponente ein p-Phenylendiaminderivat 
oder eines seiner physiologisch verträglichen Salze einzusetzen. Besonders bevorzugt sind p-Phenylendia-
minderivate der Formel (E1) 

wobei  
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– G1 steht für ein Wasserstoffatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2- 
bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen (C1- bis C4)-Alkoxy(C1- bis C4)-alkylrest, einen 4'-Aminophenylrest oder ei-
nen C1- bis C4-Alkylrest, der mit einer stickstoffhaltigen Gruppe, einem Phenyl- oder einem 4'-Aminophenylrest 
substituiert ist;  
– G2 steht für ein Wasserstoffatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2- 
bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen (C1- bis C4)-Alkoxy(C1- bis C4)-alkylrest oder einen C1- bis C4-Alkylrest, der 
mit einer stickstoffhaltigen Gruppe substituiert ist;  
– G3 steht für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, wie ein Chlor-, Brom-, Iod- oder Fluoratom, einen C1- bis 
C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2-bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen C1- bis C4-Hy-
droxyalkoxyrest, einen C1- bis C4-Acetylaminoalkoxyrest, einen C1- bis C4- Mesylaminoalkoxyrest oder einen 
C1- bis C4-Carbamoylaminoalkoxyrest;  
– G4 steht für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom oder einen C1- bis C4-Alkylrest oder  
– wenn G3 und G4 in ortho-Stellung zueinander stehen, können sie gemeinsam eine verbrückende α,ω-Alky-
lendioxogruppe, wie beispielsweise eine Ethylendioxygruppe bilden.
[0066] Besonders bevorzugte p-Phenylendiamine der Formel (E1) sind ausgewählt aus p-Phenylendiamin, 
p-Toluylendiamin, 2-Chlor-p-phenylendiamin, 2,3-Dimethyl-pphenylendiamin, 2,6-Dimethyl-p-phenylendiamin, 
2,6-Diethyl-p-phenylendiamin, 2,5-Dimethyl-p-phenylendiamin, N,N-Dimethyl-p-phenylendiamin, N,N-Diet-
hyl-p-phenylendiamin, N,N-Dipropyl-p-phenylendiamin, 4-Amino-3-methyl-(N,N-diethyl)-anilin, N,N-Bis-(βhy-
droxyethyl)-p-phenylendiamin, 4-N,N-Bis-(β-hydroxyethyl)-amino-2-methylanilin, 4-N,N-Bis-(ß-hydroxye-
thyl)-amino-2-chloranilin, 2-(β-Hydroxyethyl)-p-phenylendiamin, 2-(α,β-Dihydroxyethyl)-p-phenylendiamin, 
2-Fluor-p-phenylendiamin, 2-Isopropyl-p-phenylendiamin, N-(β-Hydroxypropyl)-p-phenylendiamin, 2-Hydroxy-
methyl-p-phenylendiamin, N,N-Dimethyl-3-methyl-p-phenylendiamin, N,N-(Ethyl,β-hydroxyethyl)-p-phenylen-
diamin, N-(β,γ-Dihydroxypropyl)-p-phenylendiamin, N-(4'-Aminophenyl)-p-phenylendiamin, N-Phenyl-ppheny-
lendiamin, 2-(β-Hydroxyethyloxy)-p-phenylendiamin, 2-(β-Acetylaminoethyloxy)-pphenylendiamin, N-(β-Me-
thoxyethyl)-p-phenylendiamin und 5,8-Diaminobenzo-1,4-dioxan sowie ihren physiologisch verträglichen Sal-
zen.
[0067] Erfindungsgemäß ganz besonders bevorzugte p-Phenylendiaminderivate der Formel (E1) sind p-Phe-
nylendiamin, p-Toluylendiamin, 2-(β-Hydroxyethyl)-p-phenylendiamin, 2-(α,β-Dihydroxyethyl)-p-phenylendia-
min und N,N-Bis-(β-hydroxyethyl)-p-phenylendiamin.
[0068] Es kann erfindungsgemäß weiterhin bevorzugt sein, als Entwicklerkomponente Verbindungen einzu-
setzen, die mindestens zwei aromatische Kerne enthalten, die mit Amino- und/oder Hydroxylgruppen substitu-
iert sind.
[0069] Unter den zweikernigen Entwicklerkomponenten, die in den Färbezusammensetzungen gemäß der 
Erfindung verwendet werden können, kann man insbesondere die Verbindungen nennen, die der folgenden 
Formel (E2) entsprechen, sowie ihre physiologisch verträglichen Salze: 

wobei:  
– Z1 und Z2 stehen unabhängig voneinander für einen Hydroxyl- oder NH2-Rest, der gegebenenfalls durch ei-
nen C1- bis C4-Alkylrest, durch einen C1- bis C4-Hydroxyalkylrest und/oder durch eine Verbrückung Y substitu-
iert ist oder der gegebenenfalls Teil eines verbrückenden Ringsystems ist,  
– die Verbrückung Y steht für eine Alkylengruppe mit 1 bis 14 Kohlenstoffatomen, wie beispielsweise eine line-
are oder verzweigte Alkylenkette oder einen Alkylenring, die von einer oder mehreren stickstoffhaltigen Grup-
pen und/oder einem oder mehreren Heteroatomen wie Sauerstoff-, Schwefel- oder Stickstoffatomen unterbro-
chen oder beendet sein kann und eventuell durch einen oder mehrere Hydroxyl- oder C1- bis C8-Alkoxyreste 
substituiert sein kann, oder eine direkte Bindung,  
– G5 und G6 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoff- oder Halogenatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, 
einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen C1- bis C4-Aminoalkylrest 
oder eine direkte Verbindung zur Verbrückung Y,  
– G7, G8, G9, G10, G11 und G12 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine direkte Bindung 
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zur Verbrückung Y oder einen C1- bis C4-Alkylrest, mit den Maßgaben, dass  
– die Verbindungen der Formel (E2) nur eine Verbrückung Y pro Molekül enthalten und  
– die Verbindungen der Formel (E2) mindestens eine Aminogruppe enthalten, die mindestens ein Wasserstoff-
atom trägt.
[0070] Die in Formel (E2) verwendeten Substituenten sind erfindungsgemäß analog zu den obigen Ausfüh-
rungen definiert.
[0071] Bevorzugte zweikernige Entwicklerkomponenten der Formel (E2) sind insbesondere: N,N'-Bis-(β-hy-
droxyethyl)-N,N'-bis-(4'-aminophenyl)-1,3-diamino-propan-2-ol, N,N'-Bis-(βhydroxyethyl)-N,N'-bis-(4'-amino-
phenyl)-ethylendiamin, N,N'-Bis-(4-aminophenyl)tetramethylendiamin, N,N'-Bis-(ß-hydroxye-
thyl)-N,N'-bis-(4-aminophenyl)tetramethylendiamin, N,N'-Bis-(4-methyl-aminophenyl)-tetramethylendiamin, 
N,N'-Diethyl-N,N'-bis-(4'-amino-3'-methylphenyl)-ethylendiamin, Bis-(2-hydroxy-5-aminophenyl)-methan, 
N,N'-Bis-(4'-aminophenyl)-1,4-diazacycloheptan, N,N'-Bis-(2-hydroxy-5-aminobenzyl)piperazin, N-(4'-Amino-
phenyl)-p-phenylendiamin und 1,10-Bis-(2',5'-diaminophenyl)-1,4,7,10-tetraoxadecan und ihre physiologisch 
verträglichen Salze.
[0072] Ganz besonders bevorzugte zweikernige Entwicklerkomponenten der Formel (E2) sind 
N,N'-Bis-(β-hydroxyethyl)-N,N'-bis-(4'-aminophenyl)-1,3-diamino-propan-2-ol, Bis-(2-hydroxy-5-aminophe-
nyl)-methan, N,N'-Bis-(4'-aminophenyl)-1,4-diazacycloheptan und 1,10-Bis-(2',5'diaminophenyl)-1,4,7,10-te-
traoxadecan oder eines ihrer physiologisch verträglichen Salze.
[0073] Weiterhin kann es erfindungsgemäß bevorzugt sein, als Entwicklerkomponente ein p-Aminophenolde-
rivat oder eines seiner physiologisch verträglichen Salze einzusetzen. Besonders bevorzugt sind p-Aminophe-
nolderivate der Formel (E3) 

wobei:  
– G13 steht für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydro-
xyalkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen (C1- bis C4)-Alkoxy-(C1- bis C4)-alkylrest, einen C1- bis 
C4-Aminoalkylrest, einen Hydroxy-(C1- bis C4)-alkylaminorest, einen C1- bis C4-Hydroxyalkoxyrest, einen C1- 
bis C4-Hydroxyalkyl(C1- bis C4)-aminoalkylrest oder einen (Di-C1- bis C4-Alkylamino)-(C1- bis C4)-alkylrest, und  
– G14 steht für ein Wasserstoff- oder Halogenatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxy-
alkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen (C1- bis C4)-Alkoxy-(C1- bis C4)-alkylrest, einen C1- bis 
C4-Aminoalkylrest oder einen C1- bis C4-Cyanoalkylrest,  
– G15 steht für Wasserstoff, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2- bis 
C4-Polyhydroxyalkylrest, einen Phenylrest oder einen Benzylrest, und  
– G16 steht für Wasserstoff oder ein Halogenatom.
[0074] Die in Formel (E3) verwendeten Substituenten sind erfindungsgemäß analog zu den obigen Ausfüh-
rungen definiert.
[0075] Bevorzugte p-Aminophenole der Formel (E3) sind insbesondere p-Aminophenol, N-Methyl-pamino-
phenol, 4-Amino-3-methyl-phenol, 4-Amino-3-fluorphenol, 2-Hydroxymethylamino-4-aminophenol, 4-Ami-
no-3-hydroxymethylphenol, 4-Amino-2-(β-hydroxyethoxy)-phenol, 4-Amino-2-methylphenol, 4-Amino-2-hydro-
xymethylphenol, 4-Amino-2-methoxymethyl-phenol, 4-Amino-2-aminomethylphenol, 4-Amino-2-(β-hydroxye-
thyl-aminomethyl)-phenol, 4-Amino-2-(α,β-dihydroxyethyl)-phenol, 4-Amino-2-fuorphenol, 4-Amino-2-chlor-
phenol, 4-Amino-2,6-dichlorphenol, 4-Amino-2-(diethyl-aminomethyl)-phenol sowie ihre physiologisch verträg-
lichen Salze.
[0076] Ganz besonders bevorzugte Verbindungen der Formel (E3) sind p-Aminophenol, 4-Amino-3-methyl-
phenol, 4-Amino-2-aminomethylphenol, 4-Amino-2-(α,β-dihydroxyethyl)-phenol und 4-Amino-2-(diethyl-ami-
nomethyl)-phenol.
[0077] Ferner kann die Entwicklerkomponente ausgewählt sein aus o-Aminophenol und seinen Derivaten, 
wie beispielsweise 2-Amino-4-methylphenol, 2-Amino-5-methylphenol oder 2-Amino-4-chlorphenol.
[0078] Weiterhin kann die Entwicklerkomponente ausgewählt sein aus heterocyclischen Entwicklerkompo-
nenten, wie beispielsweise den Pyridin-, Pyrimidin-, Pyrazol-, Pyrazol-Pyrimidin-Derivaten und ihren physiolo-
gisch verträglichen Salzen.
[0079] Bevorzugte Pyridin-Derivate sind insbesondere die Verbindungen, die in den Patenten GB 1 026 978
und GB 1 153 196 beschrieben werden, wie 2,5-Diamino-pyridin, 2-(4'-Methoxyphenyl)-amino-3-amino-pyri-
din, 2,3-Diamino-6-methoxy-pyridin, 2-(ß-Methoxyethyl)amino-3-amino-6-methoxy-pyridin und 3,4-Diami-
no-pyridin.
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[0080] Bevorzugte Pyrimidin-Derivate sind insbesondere die Verbindungen, die im deutschen Patent DE 2 
359 399, der japanischen Offenlegungsschrift JP 02019576 A2 oder in der Offenlegungsschrift WO 96/15765 
beschrieben werden, wie 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin, 4-Hydroxy-2,5,6-triaminopyrimidin, 2-Hydroxy-4,5,6-tri-
aminopyrimidin, 2-Dimethylamino-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4-Dihydroxy-5,6-diaminopyrimidin und 2,5,6-Tria-
minopyrimidin.
[0081] Bevorzugte Pyrazol-Derivate sind insbesondere die Verbindungen, die in den Patenten DE 3 843 892, 
DE 4 133 957 und Patentanmeldungen WO 94/08969, WO 94/08970, EP-740 931 und DE 195 43 988 be-
schrieben werden, wie 4,5-Diamino-1-methylpyrazol, 4,5-Diamino-1-(ß-hydroxyethyl)-pyrazol, 3,4-Diaminopy-
razol, 4,5-Diamino-1-(4'-chlorbenzyl)-pyrazol, 4,5-Diamino-1,3-dimethylpyrazol, 4,5-Diamino-3-methyl-1-phe-
nylpyrazol, 4,5-Diamino-1-methyl-3-phenylpyrazol, 4-Amino-1,3-dimethyl-5-hydrazinopyrazol, 1-Ben-
zyl-4,5-diamino-3-methylpyrazol, 4,5-Diamino-3-tert.-butyl-1-methylpyrazol, 4,5-Diamino-1-tert.-butyl-3-me-
thylpyrazol, 4,5-Diamino-1-(β-hydroxyethyl)-3-methylpyrazol, 4,5-Diamino-1-ethyl-3-methylpyrazol, 4,5-Diami-
no-1-ethyl-3-(4'-methoxyphenyl)-pyrazol, 4,5-Diamino-1-ethyl-3-hydroxymethylpyrazol, 4,5-Diamino-3-hydro-
xymethyl-1-methylpyrazol, 4,5-Diamino-3-hydroxymethyl-1-isopropylpyrazol, 4,5-Diamino-3-methyl-1-isopro-
pylpyrazol, 4-Amino-5-(β-aminoethyl)-amino-1,3-dimethylpyrazol, 3,4,5-Triaminopyrazol, 1-Methyl-3,4,5-tria-
minopyrazol, 3,5-Diamino-1-methyl-4-methylaminopyrazol und 3,5-Diamino-4-(βhydroxyethyl)-amino-1-me-
thylpyrazol.
[0082] Bevorzugte Pyrazol-Pyrimidin-Derivate sind insbesondere die Derivate des Pyrazolo[1,5-a]pyrimidin 
der folgenden Formel (E4) und dessen tautomeren Formen, sofern ein tautomeres Gleichgewicht besteht: 

wobei:  
– G17, G18, G19 und G20 unabhängig voneinander stehen für ein Wasserstoffatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, 
einen Aryl-Rest, einen C1- bis C4-Hydroxyalkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest einen (C1- bis C4)-Alk-
oxy-(C1- bis C4)-alkylrest, einen C1- bis C4-Aminoalkylrest, der gegebenenfalls durch ein Acetyl-Ureid- oder ei-
nen Sulfonyl-Rest geschützt sein kann, einen (C1- bis C4)-Alkylamino-(C1- bis C4)-alkylrest, einen Di-[(C1- bis 
C4)-alkyl]-(C1- bis C4)-aminoalkylrest, wobei die Dialkyl-Reste gegebenenfalls einen Kohlenstoffzyklus oder ei-
nen Heterozyklus mit 5 oder 6 Kettengliedern bilden, einen C1- bis C4-Hydroxyalkyl- oder einen Di-(C1- bis 
C4)-[Hydroxyalkyl]-(C1- bis C4)aminoalkylrest,  
– die X-Reste stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen 
Aryl-Rest, einen C1- bis C4-Hydroxyalkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen C1- bis C4-Aminoal-
kylrest, einen (C1- bis C4)-Alkylamino-(C1- bis C4)-alkylrest, einen Di-[(C1- bis C4)alkyl]- (C1- bis C4)-aminoalkyl-
rest, wobei die Dialkyl-Reste gegebenenfalls einen Kohlenstoffzyklus oder einen Heterozyklus mit 5 oder 6 Ket-
tengliedern bilden, einen C1- bis C4-Hydroxyalkyl- oder einen Di-(C1- bis C4-hydroxyalkyl)-aminoalkylrest, einen 
Aminorest, einen C1- bis C4-Alkyl- oder Di-(C1- bis C4-hydroxyalkyl)-aminorest, ein Halogenatom, eine Carbo-
xylsäuregruppe oder eine Sulfonsäuregruppe,  
– i hat den Wert 0, 1, 2 oder 3,  
– p hat den Wert 0 oder 1,  
– q hat den Wert 0 oder 1 und  
– n hat den Wert 0 oder 1, mit der Maßgabe, dass  
– die Summe aus p + q ungleich 0 ist,  
– wenn p + q gleich 2 ist, n den Wert 0 hat, und die Gruppen NG17G18 und NG19G20 belegen die Positionen (2,3); 
(5,6); (6,7); (3,5) oder (3,7);  
– wenn p + q gleich 1 ist, n den Wert 1 hat, und die Gruppen NG17G18 (oder NG19G20) und die Gruppe OH be-
legen die Positionen (2,3); (5,6); (6,7); (3,5) oder (3,7);
[0083] Die in Formel (E4) verwendeten Substituenten sind erfindungsgemäß analog zu den obigen Ausfüh-
rungen definiert.
[0084] Wenn das Pyrazolo[1,5-a]pyrimidin der obenstehenden Formel (E4) eine Hydroxygruppe an einer der 
Positionen 2, 5 oder 7 des Ringsystems enthält, besteht ein tautomeres Gleichgewicht, das zum Beispiel im 
folgenden Schema dargestellt wird: 
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[0085] Unter den Pyrazolo[1,5-a]pyrimidinen der obenstehenden Formel (E4) kann man insbesondere nen-
nen: 
– Pyrazolo[1,5-a]pyrimidin-3,7-diamin;
– 2,5-Dimethyl-pyrazolo[1,5-a]pyrimidin-3,7-diamin;
– Pyrazolo[1,5-a]pyrimidin-3,5-diamin;
– 2,7-Dimethyl-Pyrazolo[1,5-a]pyrimidin-3,5-diamin;
– 3-Aminopyrazolo[1,5-a]pyrimidin-7-ol;
– 3-Aminopyrazolo[1,5-a]pyrimidin-5-ol;
– 2-(3-Aminopyrazolo[1,5-a]pyrimidin-7-ylamino)-ethanol;
– 2-(7-Aminopyrazolo[1,5-a]pyrimidin-3-ylamino)-ethanol;
– 2-[(3-Aminopyrazolo[1,5-a]pyrimidin-7-yl)-(2-hydroxy-ethyl)-amino]-ethanol;
– 2-[(7-Aminopyrazolo[1,5-a]pyrimidin-3-yl)-(2-hydroxy-ethyl)-amino]-ethanol;
– 5,6-Dimethylpyrazolo[1,5-a]pyrimidin-3,7-diamin;
– 2,6-Dimethylpyrazolo[1,5-a]pyrimidin-3,7-diamin; 
– 3-Amino-7-dimethylamino-2,5-dimethylpyrazolo[1,5-a]pyrimidin;  
sowie ihre physiologisch verträglichen Salze und ihre tautomeren Formen, wenn ein tautomers Gleichge-
wicht vorhanden ist.

[0086] Die Pyiarolo[1,5-a]pyrimidine der obenstehenden Formel (E4) können wie in der Literatur beschrieben 
durch Zyklisierung ausgehend von einem Aminopyrazol oder von Hydrazin hergestellt werden.
[0087] Die in den erfindungsgemäßen Mitteln optional enthaltenen Kupplerkomponenten sind bevorzugt aus-
gewählt aus 
– m-Aminophenol und dessen Derivate wie beispielsweise 5-Amino-2-methylphenol, N-Cyclopentyl-3-ami-
nophenol, 3-Amino-2-chlor-6-methylphenol, 2-Hydroxy-4-aminophenoxyethanol, 2,6-Dimethyl-3-amino-
phenol, 3-Trifluoroacetylamino-2-chlor-6-methylphenol, 5-Amino-4-chlor-2-methylphenol, 5-Amino-4-me-
thoxy-2-methylphenol, 5-(2'-Hydroxyethyl)-amino-2-methylphenol, 3-(Diethylamino)-phenol, N-Cyclopen-
tyl-3-aminophenol, 1,3-Dihydroxy-5-(methylamino)-benzol, 3-Ethylamino-4-methylphenol und 2,4-Di-
chlor-3-aminophenol,
– o-Aminophenol und dessen Derivate,
– m-Diaminobenzol und dessen Derivate wie beispielsweise 2,4-Diaminophenoxyethanol, 1,3-Bis-(2',4'-di-
aminophenoxy)-propan, 1-Methoxy-2-amino-4-(2'hydroxyethylamino)benzol, 1,3-Bis-(2',4'-diaminophe-
nyl)-propan, 2,6-Bis-(2'hydroxyethylamino)-1-methylbenzol und 1-Amino-3-bis-(2'-hydroxyethyl)-amino-
benzol,
– o-Diaminobenzol und dessen Derivate wie beispielsweise 3,4-Diaminobenzoesäure und 2,3-Diami-
no-1-methylbenzol,
– Di- beziehungsweise Trihydroxybenzolderivate wie beispielsweise Resorcin, Resorcinmonomethylether, 
2-Methylresorcin, 5-Methylresorcin, 2,5-Dimethylresorcin, 2-Chlorresorcin, 4-Chlorresorcin, Pyrogallol und 
1,2,4-Trihydroxybenzol,
– Pyridinderivate wie beispielsweise 2,6-Dihydroxypyridin, 2-Amino-3-hydroxypyridin, 2-Ami-
no-5-chlor-3-hydroxypyridin, 3-Amino-2-methylamino-6-methoxypyridin, 2,6-Dihydroxy-3,4-dimethylpyri-
din, 2,6-Dihydroxy-4-methylpyridin, 2,6-Diaminopyridin, 2,3-Diamino-6-methoxypyridin und 3,5-Diami-
no-2,6-dimethoxypyridin,
– Naphthalinderivate wie beispielsweise 1-Naphthol, 2-Methyl-1-naphthol, 2-Hydroxymethyl-1-naphthol, 
2-Hydroxyethyl-1-naphthol, 1,5-Dihydroxynaphthalin, 1,6-Dihydroxynaphthalin, 1,7-Dihydroxynaphthalin, 
1,8-Dihydroxynaphthalin, 2,7-Dihydroxynaphthalin und 2,3-Dihydroxynaphthalin,
– Morpholinderivate wie beispielsweise 6-Hydroxybenzomorpholin und 6-Aminobenzomorpholin,
– Chinoxalinderivate wie beispielsweise 6-Methyl-1,2,3,4-tetrahydrochinoxalin,
– Pyrazolderivate wie beispielsweise 1-Phenyl-3-methylpyrazol-5-on,
– Indolderivate wie beispielsweise 4-Hydroxyindol, 6-Hydroxyindol und 7-Hydroxyindol,
– Pyrimidinderivate, wie beispielsweise 4,6-Diaminopyrimidin, 4-Amino-2,6-dihydroxypyrimidin, 2,4-Diami-
no-6-hydroxypyrimidin, 2,4,6-Trihydroxypyrimidin, 2-Amino-4-methylpyrimidin, 2-Amino-4-hydroxy-6-me-
thylpyrimidin und 4,6-Dihydroxy-2-methylpyrimidin, oder
– Methylendioxybenzolderivate wie beispielsweise 1-Hydroxy-3,4-methylendioxybenzol, 1-Amino-3,4-me-
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thylendioxybenzol und 1-(2'-Hydroxyethyl)-amino-3,4-methylendioxybenzol.

[0088] Erfindungsgemäß besonders bevorzugte Kupplerkomponenten sind 1-Naphthol, 1,5-, 2,7-und 1,7-Di-
hydroxynaphthalin, 3-Aminophenol, 5-Amino-2-methylphenol, 2,4-Dichlor-3-aminophenol, o-Aminophenol, 
2-(2,4-Diaminophenoxy)ethanol, 1,3-Bis(2,4-diaminophenyl)propan, 2-Amino-4-(2-hydroxyethylamino)-1-me-
thoxybenzol, 2-Amino-3-hydroxypyridin, Resorcin, 4-Chlorresorcin, 2-Chlor-6-methyl-3-aminophenol, 2-Me-
thylresorcin, 5-Methylresorcin, 2,5-Dimethylresorcin und 2,6-Dihydroxy-3,4-dimethylpyridin.
[0089] Als Vorstufen naturanaloger Farbstoffe können bevorzugt solche Indole und Indoline in den erfin-
dungsgemäßen Mitteln eingesetzt werden, die mindestens eine Hydroxy- oder Aminogruppe, bevorzugt als 
Substituent am Sechsring, aufweisen. Diese Gruppen können weitere Substituenten tragen, z. B. in Form einer 
Veretherung oder Veresterung der Hydroxygruppe oder eine Alkylierung der Aminogruppe. In einer zweiten be-
vorzugten Ausführungsform enthalten die Färbemittel mindestens ein Indol- und/oder Indolinderivat.
[0090] Besonders gut als Vorstufen naturanaloger Haarfarbstoffe geeignet sind Derivate des 5,6-Dihydroxy-
indolins der Formel XXIVa, 

in der unabhängig voneinander  
– R1 steht für Wasserstoff, eine C1-C4-Alkylgruppe oder eine C1-C4-Hydroxy-alkylgruppe,  
– R2 steht für Wasserstoff oder eine -COOH-Gruppe, wobei die -COOH-Gruppe auch als Salz mit einem phy-
siologisch verträglichen Kation vorliegen kann,  
– R3 steht für Wasserstoff oder eine C1-C4-Alkylgruppe,  
– R° steht für Wasserstoff, eine C1-C4-Alkylgruppe oder eine Gruppe -CO-R6, in der R6 steht für eine C1-C4-Al-
kylgruppe, und  
– R5 steht für eine der unter R4 genannten Gruppen,  
sowie physiologisch verträgliche Salze dieser Verbindungen mit einer organischen oder anorganischen Säure.
[0091] Besonders bevorzugte Derivate des Indolins sind das 5,6-Dihydroxyindolin, N-Methyl-5,6-dihydroxyin-
dolin, N-Ethyl-5,6-dihydroxyindolin, N-Propyl-5,6-dihydroxyindolin, N-Butyl-5,6-dihydroxyindolin, 5,6-Dihydro-
xyindolin-2-carbonsäure sowie das 6-Hydroxyindolin, das 6-Aminoindolin und das 4-Aminoindolin.
[0092] Besonders hervorzuheben sind innerhalb dieser Gruppe N-Methyl-5,6-dihydroxyindolin, 
N-Ethyl-5,6-dihydroxyindolin, N-Propyl-5,6-dihydroxyindolin, N-Butyl-5,6-dihydroxyindolin und insbesondere 
das 5,6-Dihydroxyindolin.
[0093] Als Vorstufen naturanaloger Haarfarbstoffe hervorragend geeignet sind weiterhin Derivate des 5,6-Di-
hydroxyindols der Formel XXIVb, 

in der unabhängig voneinander 
– R1 steht für Wasserstoff, eine C1-C4-Alkylgruppe oder eine C1-C4-Hydroxyalkylgruppe,
– R2 steht für Wasserstoff oder eine -COOH-Gruppe, wobei die -COOH-Gruppe auch als Salz mit einem 
physiologisch verträglichen Kation vorliegen kann,
– R3 steht für Wasserstoff oder eine C1-C4-Alkylgruppe,
– R4 steht für Wasserstoff, eine C1-C4-Alkylgruppe oder eine Gruppe -CO-R6, in der R6 steht für eine 
C1-C4-Alkylgruppe, und
– R5 steht für eine der unter R4 genannten Gruppen,
– sowie physiologisch verträgliche Salze dieser Verbindungen mit einer organischen oder anorganischen 
Säure.
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[0094] Besonders bevorzugte Derivate des Indols sind 5,6-Dihydroxyindol, N-Methyl-5,6-dihydroxyindol, 
N-Ethyl-5,6-dihydroxyindol, N-Propyl-5,6-dihydroxyindol, N-Butyl-5,6-dihydroxyindol, 5,6-Dihydroxyin-
dol-2-carbonsäure, 6-Hydroxyindol, 6-Aminoindol und 4-Aminoindol.
[0095] Innerhalb dieser Gruppe hervorzuheben sind N-Methyl-5,6-dihydroxyindol, N-Ethyl-5,6-dihydroxyin-
dol, N-Propyl-5,6-dihydroxyindol, N-Butyl-5,6-dihydroxyindol sowie insbesondere das 5,6-Dihydroxyindol.
[0096] Die Indolin- und Indol-Derivate können in den erfindungsgemäßen Färbemitteln sowohl als freie Basen 
als auch in Form ihrer physiologisch verträglichen Salze mit anorganischen oder organischen Säuren, z. B. der 
Hydrochloride, der Sulfate und Hydrobromide, eingesetzt werden. Die Indol- oder Indolin-Derivate sind in die-
sen üblicherweise in Mengen von 0,05-10 Gew.-%, vorzugsweise 0,2-5 Gew.-% enthalten.
[0097] Es ist nicht erforderlich, daß die Oxidationsfarbstoffvorprodukte oder die fakultativ enthaltenen direkt-
ziehenden Farbstoffe jeweils einheitliche Verbindungen darstellen. Vielmehr können in den erfindungsgemä-
ßen Färbemitteln, bedingt durch die Herstellungsverfahren für die einzelnen Farbstoffe, in untergeordneten 
Mengen noch weitere Komponenten enthalten sein, soweit diese nicht das Färbeergebnis nachteilig beeinflus-
sen oder aus anderen Gründen, z. B. toxikologischen, ausgeschlossen werden müssen.
[0098] Die erfindungsgemäßen Färbemittel ergeben bereits bei physiologisch verträglichen Temperaturen 
von unter 45°C intensive Färbungen. Sie eignen sich deshalb besonders zum Färben von menschlichen Haa-
ren. Zur Anwendung auf dem menschlichen Haar können die Färbemittel üblicherweise in einen wasserhalti-
gen kosmetischen Träger eingearbeitet werden. Geeignete wasserhaltige kosmetische Träger sind z. B. 
Cremes, Emulsionen, Gele oder auch tensidhaltige schäumende Lösungen wie z. B. Shampoos oder andere 
Zubereitungen, die für die Anwendung auf den keratinhaltigen Fasern geeignet sind. Falls erforderlich ist es 
auch möglich, die Färbemittel in wasserfreie Träger einzuarbeiten.
[0099] Weiterhin können die erfindungsgemäßen Färbemittel alle in solchen Zubereitungen bekannten Wirk-, 
Zusatz- und Hilfsstoffe enthalten. In vielen Fällen enthalten die Färbemittel mindestens ein Tensid, wobei prin-
zipiell sowohl anionische als auch zwitterionische, ampholytische, nichtionische und kationische Tenside ge-
eignet sind. In vielen Fällen hat es sich aber als vorteilhaft erwiesen, die Tenside aus anionischen, zwitterioni-
schen oder nichtionischen Tensiden auszuwählen.
[0100] Als anionische Tenside eignen sich in erfindungsgemäßen Zubereitungen alle für die Verwendung am 
menschlichen Körper geeigneten anionischen obertlächenaktiven Stoffe. Diese sind gekennzeichnet durch 
eine wasserlöslich machende, anionische Gruppe wie z. B. eine Carboxylat-, Sulfat-, Sulfonat- oder Phos-
phat-Gruppe und eine lipophile Alkylgruppe mit etwa 10 bis 22 C-Atomen. Zusätzlich können im Molekül Gly-
kol- oder Polyglykolether-Gruppen, Ester-, Ether- und Amidgruppen sowie Hydroxylgruppen enthalten sein. 
Beispiele für geeignete anionische Tenside sind, jeweils in Form der Natrium-, Kalium- und Ammonium- sowie 
der Mono-, Di- und Trialkanolammoniumsalze mit 2 oder 3 C-Atomen in der Alkanolgruppe, 
– lineare Fettsäuren mit 10 bis 22 C-Atomen (Seifen), – Ethercarbonsäuren der Formel R-O-(CH2-CH2O)x

CH2-COOH, in der R eine lineare Alkylgruppe mit 10 bis 22 C-Atomen und x = 0 oder 1 bis 16 ist,
– Acylsarcoside mit 10 bis 18 C-Atomen in der Acylgruppe,
– Acyltauride mit 10 bis 18 C-Atomem in der Acylgruppe,
– Acylisethionate mit 10 bis 18 C-Atomen in der Acylgruppe,
– Sulfobernsteinsäuremono- und -dialkylester mit 8 bis 18 C-Atomen in der Alkylgruppe und Sulfobernstein-
säuremono-alkylpolyoxyethylester mit 8 bis 18 C-Atomen in der Alkylgruppe und 1 bis 6 Oxyethylgruppen,
– lineare Alkansulfonate mit 12 bis 18 C-Atomen,
– lineare Alpha-Olefinsulfonate mit 12 bis 18 C-Atomen,
– Alpha-Sulfofettsäuremethylester von Fettsäuren mit 12 bis 18 C-Atomen,
– Alkylsulfate und Alkylpolyglykolethersulfate der Formel R-O(CH2-CH2O)x SO3H, in der R eine bevorzugt 
lineare Alkylgruppe mit 10 bis 18 C-Atomen und x = 0 oder 1 bis 12 ist,
– Gemische oberflächenaktiver Hydroxysulfonate gemäß DE-A-37 25 030,
– sulfatierte Hydroxyalkylpolyethylen- und/oder Hydroxyalkylenpropylenglykolether gemäß DE-A-37 23 
354,
– Sulfonate ungesättigter Fettsäuren mit 12 bis 24 C-Atomen und 1 bis 6 Doppelbindungen gemäß DE-A-39 
26 344,
– Ester der Weinsäure und Zitronensäure mit Alkoholen, die Anlagerungsprodukte von etwa 2 bis 15 Mole-
külen Ethylenoxid und/oder Propylenoxid an Fettalkohole mit 8 bis 22 C-Atomen darstellen.

[0101] Bevorzugte anionische Tenside sind Alkylsulfate, Alkylpolyglykolethersulfate und Ethercarbonsäuren 
mit 10 bis 18 C-Atomen in der Alkylgruppe und bis zu 12 Glykolethergruppen im Molekül sowie insbesondere 
Salze von gesättigten und insbesondere ungesättigten C8-C22- Carbonsäuren, wie Ölsäure, Stearinsäure, Iso-
stearinsäure und Palmitinsäure.
[0102] Als zwitterionische Tenside werden solche oberflächenaktiven Verbindungen bezeichnet, die im Mole-
kül mindestens eine quartäre Ammoniumgruppe und mindestens eine -COO(-)- oder -SO3

(-)-Gruppe tragen. Be-
sonders geeignete zwitterionische Tenside sind die sogenannten Betaine wie die N-Alkyl-N,N-dimethylammo-
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nium-glycinate, beispielsweise das Kokosalkyl-dimethylammoniumglycinat, N-Acyl-aminopropyl-N,N-dime-
thylammoniumglycinate, beispielsweise das Kokosacylaminopropyl-dimethylammoniumglycinat, und 2-Al-
kyl-3-carboxymethyl-3-hydroxyethyl-imidazoline mit jeweils 8 bis 18 C-Atomen in der Alkyl- oder Acylgruppe 
sowie das Kokosacylaminoethylhydroxyethylcarboxymethylglycinat. Ein bevorzugtes zwitterionisches Tensid 
ist das unter der CTFA-Bezeichnung Cocamidopropyl Betaine bekannte Fettsäureamid-Derivat.
[0103] Unter ampholytischen Tensiden werden solche oberflächenaktiven Verbindungen verstanden, die au-
ßer einer C8-18-Alkyl- oder -Acylgruppe im Molekül mindestens eine freie Aminogruppe und mindestens eine 
-COOH- oder -SO3H-Gruppe enthalten und zur Ausbildung innerer Salze befähigt sind. Beispiele für geeignete 
ampholytische Tenside sind N-Alkylglycine, N-Alkylpropionsäuren, N-Alkylaminobuttersäuren, N-Alkyliminodi-
propionsäuren, N-Hydroxyethyl-N-alkylamidopropylglycine, N-Alkyltaurine, N-Alkylsarcosine, 2-Alkylaminop-
ropionsäuren und Alkylaminoessigsäuren mit jeweils etwa 8 bis 18 C-Atomen in der Alkylgruppe. Besonders 
bevorzugte ampholytische Tenside sind das N-Kokosalkylaminopropionat, das Kokosacylaminoethylaminop-
ropionat und das C12_18-Acylsarcosin.
[0104] Nichtionische Tenside enthalten als hydrophile Gruppe r. B. eine Polyolgruppe, eine Polyalkylenglyko-
lethergruppe oder eine Kombination aus Polyol- und Polyglykolethergruppe. Solche Verbindungen sind bei-
spielsweise 
– Anlagerungsprodukte von 2 bis 30 Mol Ethylenoxid und/oder 0 bis 5 Mol Propylenoxid an lineare Fettal-
kohole mit 8 bis 22 C-Atomen, an Fettsäuren mit 12 bis 22 C-Atomen und an Alkylphenole mit 8 bis 15 
C-Atomen in der Alkylgruppe,
– C12_22-Fettsäuremono- und -diester von Anlagerungsprodukten von 1 bis 30 Mol Ethylenoxid an Glycerin, 
– C8_22-Alkylmono- und -oligoglycoside und deren ethoxylierte Analoga,
– Anlagerungsprodukte von 5 bis 60 Mol Ethylenoxid an Rizinusöl und gehärtetes Rizinusöl,
– Anlagerungsprodukte von Ethylenoxid an Sorbitanfettsäureester
– Anlagerungsprodukte von Ethylenoxid an Fettsäurealkanolamide.

[0105] Beispiele für die in den erfindungsgemäßen Haarbehandlungsmitteln verwendbaren kationischen Ten-
side sind insbesondere quartäre Ammoniumverbindungen. Bevorzugt sind Ammoniumhalogenide wie Alkyltri-
methylammoniumchloride, Dialkyldimethylammoniumchloride und Trialkylmethylammoniumchloride, z. B. Ce-
tyltrimethylammoniumchlorid, Stearyltrimethylammoniumchlorid, Distearyldimethylammoniumchlorid, Lauryl-
dimethylammoniumchlorid, Lauryldimethylbenzylammoniumchlorid und Tricetylmethylammoniumchlorid. Wei-
tere erfindungsgemäß verwendbare kationische Tenside stellen die quaternisierten Proteinhydrolysate dar.
[0106] Erfindungsgemäß ebenfalls geeignet sind kationische Silikonöle wie beispielsweise die im Handel er-
hältlichen Produkte Q2-7224 (Hersteller: Dow Corning; ein stabilisiertes Trimethylsilylamodimethicon), Dow 
Corning 929 Emulsion (enthaltend ein hydroxyl-aminomodifiziertes Silicon, das auch als Amodimethicone be-
zeichnet wird), SM-2059 (Hersteller: General Electric), SLM-55067 (Hersteller: Wacker) sowie Abil®-Quat 3270 
und 3272 (Hersteller: Th. Goldschmidt; diquaternäre Polydimethylsiloxane, Quaternium-80).
[0107] Alkylamidoamine, insbesondere Fettsäureamidoamine wie das unter der Bezeichnung Tego Amid®S 
18 erhältliche Stearylamidopropyldimethylamin, zeichnen sich neben einer guten konditionierenden Wirkung 
speziell durch ihre gute biologische Abbaubarkeit aus.
[0108] Ebenfalls sehr gut biologisch abbaubar sind quaternäre Esterverbindungen, sogenannte "Esterquats", 
wie die unter dem Warenzeichen Stepantex® vertriebenen Methylhydroxyalkyldialkoyloxyalkylammoniumme-
thosulfate.
[0109] Ein Beispiel für ein als kationisches Tensid einsetzbares quaternäres Zuckerderivat stellt das Handels-
produkt Glucquat®100 dar, gemäß CTFA-Nomenklatur ein "Lauryl Methyl Gluceth-10 Hydroxypropyl Dimonium 
Chloride".
[0110] Bei den als Tenside eingesetzten Verbindungen mit Alkylgruppen kann es sich jeweils um einheitliche 
Substanzen handeln. Es ist jedoch in der Regel bevorzugt, bei der Herstellung dieser Stoffe von nativen pflanz-
lichen oder tierischen Rohstoffen auszugehen, so daß man Substanzgemische mit unterschiedlichen, vom je-
weiligen Rohstoff abhängigen Alkylkettenlängen erhält.
[0111] Bei den Tensiden, die Anlagerungsprodukte von Ethylen- und/oder Propylenoxid an Fettalkohole oder 
Derivate dieser Anlagerungsprodukte darstellen, können sowohl Produkte mit einer "normalen" Homologen-
verteilung als auch solche mit einer eingeengten Homologenverteilung verwendet werden. Unter "normaler"
Homologenverteilung werden dabei Mischungen von Homologen verstanden, die man bei der Umsetzung von 
Fettalkohol und Alkylenoxid unter Verwendung von Alkalimetallen, Alkalimetallhydroxiden oder Alkalimetallal-
koholaten als Katalysatoren erhält. Eingeengte Homologenverteilungen werden dagegen erhalten, wenn bei-
spielsweise Hydrotalcite, Erdalkalimetallsalze von Ethercarbonsäuren, Erdalkalimetalloxide, -hydroxide oder 
-alkoholate als Katalysatoren verwendet werden. Die Verwendung von Produkten mit eingeengter Homologen-
verteilung kann bevorzugt sein.
[0112] Weitere Wirk-, Hilfs- und Zusatzstoffe sind beispielsweise 
– nichtionische Polymere wie beispielsweise Vinylpyrrolidon/Vinylacrylat-Copolymere, Polyvinylpyrrolidon 
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und Vinylpyrrolidon/Vinylacetat-Copolymere und Polysiloxane,
– kationische Polymere wie quaternisierte Celluloseether, Polysiloxane mit quaternären Gruppen, Dimethyl-
diallylammoniumchlorid-Polymere, Acrylamid-Dimethyldiallylammoniumchlorid-Copolymere, mit Diethyl-
sulfat quaternierte Dimethylaminoethylmethacrylat-Vinylpyrrolidon-Copolymere, Vinylpyrrolidon-Imidazoli-
niummethochlorid-Copolymere und quaternierter Polyvinylalkohol,
– zwitterionische und amphotere Polymere wie beispielsweise Acrylamidopropyl-trimethylammoniumchlo-
rid/Acrylat-Copolymere und Octylacrylamid/Methylmethacrylat/tert.-Butylaminoethylmethacrylat/2-Hydro-
xypropylmethacrylat-Copolymere,
– anionische Polymere wie beispielsweise Polyacrylsäuren, vernetzte Polyacrylsäuren, Vinylacetat/Croton-
säure-Copolymere, Vinylpyrrolidon/Vinylacrylat-Copolymere, Vinylacetat/Butylmaleat/Isobornylacrylat-Co-
polymere, Methylvinylether/Maleinsäureanhydrid-Copolymere und Acrylsäure/Ethylacrylat/N-tert.-Butyl-
acrylamid-Terpolymere,
– Verdickungsmittel wie Agar-Agar, Guar-Gum, Alginate, Xanthan-Gum, Gummi arabicum, Karaya-Gummi, 
Johannisbrotkernmehl, Leinsamengummen, Dextrane, Cellulose-Derivate, z. B. Methylcellulose, Hydroxy-
alkylcellulose und Carboxymethylcellulose, Stärke-Fraktionen und Derivate wie Amylose, Amylopektin und 
Dextrine, Tone wie z. B. Bentonit oder vollsynthetische Hydrokolloide wie z. B. Polyvinylalkohol,
– Strukturanten wie Glucose und Maleinsäure, 
– haarkonditionierende Verbindungen wie Phospholipide, beispielsweise Sojalecithin, Ei-Lecitin und Kepha-
line, sowie Silikonöle,
– Proteinhydrolysate, insbesondere Elastin-, Kollagen-, Keratin-, Milcheiweiß-, Sojaprotein- und Weizen-
proteinhydrolysate, deren Kondensationsprodukte mit Fettsäuren sowie quaternisierte Proteinhydrolysate,
– Parfümöle, Dimethylisosorbid und Cyclodextrine,
– Lösungsvermittler wie Ethanol, Isopropanol, Ethylenglykol, Propylenglykol, Glycerin und Diethylenglykol,
– Antischuppenwirkstoffe wie Piroctone Ölamine und Zink Omadine,
– weitere Substanzen zur Einstellung des pH-Wertes,
– Wirkstoffe wie Panthenol, Pantothensäure, Allantoin, Pyrrolidoncarbonsäuren und deren Salze, Pflanze-
nextrakte und Vitamine,
– Cholesterin,
– Lichtschutzmittel,
– Konsistenzgeber wie Zuckerester, Polyolester oder Polyolalkylether,
– Fette und Wachse wie Walrat, Bienenwachs, Montanwachs, Paraffine, Fettalkohole und Fettsäureester,
– Fettsäurealkanolamide,
– Komplexbildner wie EDTA, NTA und Phosphonsäuren,
– Quell- und Penetrationsstoffe wie Glycerin, Propylenglykolmonoethylether, Carbonate, Hydrogencarbo-
nate, Guanidine, Harnstoffe sowie primäre, sekundäre und tertiäre Phosphate, Imidazole, Tannine, Pyrrol,
– Trübungsmittel wie Latex,
– Perlglanzmittel wie Ethylenglykolmono- und -distearat,
– Treibmittel wie Propan-Butan-Gemische, N2O, Dimethylether, CO2 und Luft sowie
– Antioxidantien.

[0113] Die Bestandteile des wasserhaltigen Trägers werden zur Herstellung der erfindungsgemäßen Färbe-
mittel in für diesen Zweck üblichen Mengen eingesetzt; z. B. werden Emulgiermittel in Konzentrationen von 0,5 
bis 30 Gew.-% und Verdickungsmittel in Konzentrationen von 0,1 bis 25 Gew.-% des gesamten Färbemittels 
eingesetzt.
[0114] Für das Färbeergebnis kann es vorteilhaft sein, den Färbemitteln Ammonium- oder Metallsalze zuzu-
geben. Geeignete Metallsalze sind z. B. Formiate, Carbonate, Halogenide, Sulfate, Butyrate, Valeriate, Cap-
ronate, Acetate, Lactate, Glykolate, Tartrate, Citrate, Gluconate, Propionate, Phosphate und Phosphonate von 
Alkalimetallen, wie Kalium, Natrium oder Lithium, Erdalkalimetallen, wie Magnesium, Calcium, Strontium oder 
Barium, oder von Aluminium, Mangan, Eisen, Kobalt, Kupfer oder Zink, wobei Natriumacetat, Lithiumbromid, 
Calciumbromid, Calciumgluconat, Zinkchlorid, Zinksulfat, Magnesiumchlorid, Magnesiumsulfat, Ammonium-
carbonat, -chlorid und -acetat bevorzugt sind. Diese Salze sind vorzugsweise in einer Menge von 0,03 bis 65 
mmol, insbesondere von 1 bis 40 mmol, bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, enthalten.
[0115] Der pH-Wert der gebrauchsfertigen Färbezubereitungen liegt üblicherweise zwischen 2 und 11, vor-
zugsweise zwischen 5 und 10.
[0116] Ein zweiter Gegenstand der vorliegenden Erfindung betrifft die Verwendung einer Kombination aus 

(A) mindestens einem Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe und/oder dessen physio-
logisch verträglichen Salzen, mit der Maßgabe, daß das Absorptionsmaximum des Chromophors sowie das 
Absorptionsmaximum dessen physiologisch verträglichen Salzen im UV/VIS-Wellenlängenbereich von 350 
nm bis 750 nm liegt  
und
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(B) mindestens einer reaktiven Carbonylverbindung und/oder deren physiologisch verträglichen Salzen als 
färbende Komponente in Haarfärbemitteln.

[0117] In einer weiteren Ausführungsform wird die oben genannte Kombination zusammen mit mindestens 
einer Verbindung, ausgewählt aus (a} CH-aciden Verbindungen und (b) Verbindungen mit primärer oder se-
kundärer Amino- oder Hydroxygruppe, ausgewählt aus aromatischen Hydroxyverbindungen, primären oder 
sekundären aromatischen Aminen und stickstoffhaltigen heterozyklischen Verbindungen, als färbende Kom-
ponente in Haarfärbemitteln verwendet.
[0118] Darüber hinaus kann es bevorzugt sein, mindestens ein Reaktionsprodukt aus 

(A) einem Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe und/oder dessen physiologisch ver-
träglichen Salzen, mit der Maßgabe, daß das Absorptionsmaximum des Chromophors sowie das Absorp-
tionsmaximum dessen physiologisch verträglichen Salzen im UV/VIS-Wellenlängenbereich von 350 nm bis 
750 nm liegt  
und
(B) einer reaktiven Carbonylverbindung und/oder deren physiologisch verträglichen Salzen als färbende 
Komponenten in Haarfärbemitteln zu verwenden.

[0119] Ein dritter Gegenstand der vorliegenden Erfindung betrifft ein Verfahren zum Färben von keratinhalti-
gen Fasern, insbesondere menschlichen Haaren, worin ein Färbemittel, enthaltend eine Kombination aus 

(A) mindestens einem Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe und/oder dessen physio-
logisch verträglichen Salzen, mit der Maßgabe, daß das Absorptionsmaximum des Chromophors sowie das 
Absorptionsmaximum dessen physiologisch verträglichen Salzen im UV/VIS-Wellenlängenbereich von 350 
nm bis 750 nm liegt  
und
(B) mindestens einer reaktiven Carbonylverbindung und/oder deren physiologisch verträglichen Salzen  
sowie übliche kosmetische Inhaltsstoffe, auf die keratinhaltigen Fasern aufgebracht, einige Zeit, üblicher-
weise ca. 30 Minuten, auf der Faser belassen und anschließend wieder ausgespült oder mit einem Sham-
poo ausgewaschen wird.

[0120] In einer bevorzugten Ausführungsform wird zusätzlich eine Komponente C, enthaltend mindestens 
eine Verbindung ausgewählt aus (a) CH-aciden Verbindungen und (b) Verbindungen mit primärer oder sekun-
därer Amino- oder Hydroxygruppe, ausgewählt aus aromatischen Hydroxyverbindungen, primären oder se-
kundären aromatischen Aminen und stickstoffhaltigen heterozyklischen Verbindungen, sowie übliche kosme-
tische Inhaltsstoffe, auf die keratinhaltigen Fasern aufgebracht. Dabei können die erfindungsgemäßen Kom-
ponenten A, B und die Verbindungen der Komponente C als farbgebende Komponenten entweder gleichzeitig 
auf das Haar aufgebracht werden oder aber auch nacheinander, d. h. in einem mehrstufigen Verfahren, wobei 
es unerheblich ist, welche der Komponenten zuerst aufgetragen wird. Die fakultativ enthaltenen Ammonium- 
oder Metallsalze können dabei den Komponenten A, B oder C zugesetzt werden. Zwischen dem Auftragen der 
einzelnen Komponenten können bis zu 30 Minuten Zeitabstand liegen. Auch eine Vorbehandlung der Fasern 
mit der Salzlösung ist möglich.
[0121] Enthält das Haarfärbemittel neben den Komponenten A und B und gegebenenfalls der Komponente 
C zusätzlich als Oxidationsmittel Wasserstoffperoxid oder ein wasserstoffperoxidhaltiges Oxidationsmittelge-
misch, so liegt der pH-Wert des wasserstoffperoxidhaltigen Haarfärbemittels vorzugsweise in einem pH-Be-
reich von pH 7 bis pH 11, besonders bevorzugt pH 8 bis pH 10. Das Oxidationmittel kann unmittelbar vor der 
Anwendung mit dem Haarfärbemittel gemischt und die Mischung auf das Haar aufgebracht werden. Werden 
die Verbindungen der Formel 1 und die Komponente B in einem zweistufigen Verfahren auf das Haar appliziert, 
ist das Oxidationsmittel in einer der beiden Verfahrensstufen zusammen mit der entsprechenden farbgeben-
den Komponente anzuwenden. Zu diesem Zweck kann es bevorzugt sein, das Oxidationsmittel mit einer der 
farbgebenden Komponenten, insbesondere den Komponenten A oder B, in einem Container zu konfektionie-
ren.
[0122] Die erfindungsgemäßen Chromophore mit mindestens einer primären Aminogruppe und die reaktiven 
Carbonylverbindungen, sowie die Verbindungen der Komponente C können entweder getrennt oder zusam-
men gelagert werden, entweder in einer flüssigen bis pastösen Zubereitung (wässrig oder wasserfrei) oder als 
trockenes Pulver. Werden die Komponenten in einer flüssigen Zubereitung zusammen gelagert, so sollte diese 
zur Verminderung einer Reaktion der Komponenten weitgehend wassertrei sein. Bei der getrennten Lagerung 
werden die reaktiven Komponenten erst unmittelbar vor der Anwendung miteinander innig vermischt. Bei der 
trockenen Lagerung wird vor der Anwendung üblicherweise eine definierte Menge warmen (30°C bis 80°C) 
Wassers hinzugefügt und eine homogene Mischung hergestellt.
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Ausführungsbeispiel

Herstellung einer Färbelösung

[0123] Es wurde je eine Aufschlämmung bzw. Lösung von 5 mmol der reaktiven Carbonylkomponente sowie 
5 mmol des Chromophors mit mindestens einer primären Aminogruppe mit 5 mmol Natriumacetat und einem 
Tropfen einer 25 %-igen Fettalkylethersulfatlösung in 50 ml Wasser bei ca. 50°C hergestellt. Die Aufschläm-
mungen bzw. Lösungen wurden nach Abkühlen auf 30°C miteinander vermischt und der pH-Wert auf pH 6 bzw. 
pH 9 (siehe Tabelle 1) mit einer verdünnten wäßrigen NaOH-Lösung eingestellt.

Ausfärbungen

[0124] In die frisch hergestellte Färbelösung wurde bei 30°C 30 Minuten lang eine Strähne zu 90% ergrauten, 
nicht vorbehandelten Menschenhaares eingebracht. Die Strähne wurde dann 30 Sekunden mit lauwarmem 
Wasser gespült, mit warmer Luft (30°C bis 40°C) getrocknet und anschließend ausgekämmt.
[0125] Die jeweiligen Farbnuancen und Farbtiefen der Beispielausfärbungen sind in der nachfolgenden Ta-
belle 1 wiedergegeben.
[0126] Die Farbtiefe wurde dabei nach folgender Skala bewertet: 

[0127]

[0128]

–: keine oder eine sehr blasse Ausfärbung
(+): schwache Intensität
+: mittlere Intensität
+(+): mittlere bis starke Intensität
++: starke Intensität
++(+): starke bis sehr starke Intensität
+++: sehr starke Intensität

Komponente A: erfindungsgemäßes Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe (Tabelle 1):

A1 4-Amino-4'-dimethylaminostilben
A2 Choriphosphin O
A3 Neutralrot
A4 N,N-Dimethyl-4,4'-diazoanilin
A5 4-Amino-4'-[bis-(2-hydroxyethyl)amino]-azobenzol 

(Disperse Black 9)
A6 Pontacylviolett 4BSN
A7 Fuchsin-Hydrochlorid
A8 Azur A
A9 Thioninacetat
A10 2-[(4-Aminophenyl)azo]-1,3-dimethyl-1H-imidazoli-

um Chlorid (Basic Orange 31)
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[0129]

Komponente B: reaktive Carbonylverbindungen (Tabelle 1):

B1 Glutaconaldehyd-Natriumsalz
B2 4-Diethylamino-2-hydroxy-benzaldehyd
B3 4-Dimethylamino-zimtaldehyd
B4 1,1,3,3-Tetramethoxy-propan
B5 4-Formyl-1-methyl-pyridinium-benzolsulfonat
B6 1-Allylisatin
B7 4-Hydroxy-3-methoxy-zimtaldehyd (Coniferylalde-

hyd)
B8 1,3-Dihydro-1,3,3-trimethyl-indol-2-ylidenacetalde-

hyd (Tribasenaldehyd)
B9 5-Nitroisatin
B10 3-Hydroxy-4-nitro-benzaldehyd
B11 Salicylaldehyd
B12 Vanillin
B13 4-Dimethylamino-benzaldehyd
B14 4-Formyl-1-methyl-chinolinium-p-toluolsulfonat
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Patentansprüche

1.  Mittel zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere menschlichen Haaren, enthaltend eine 
Kombination aus  
(A) mindestens einem Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe und/oder dessen physiolo-
gisch verträglichen Salzen, mit der Maßgabe, daß das Absorptionsmaximum des Chromophors sowie das Ab-

Tabelle 1
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sorptionsmaximum des physiologisch verträglichen Salzes im UV/VIS-Wellenlängenbereich von 350 nm bis 
750 nm liegt  
und  
(B) mindestens einer reaktiven Carbonylverbindung und/oder deren physiologisch verträglichem Salz.

2.  Mittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die reaktive Carbonylverbindung ausgewählt wird 
aus Verbindungen gemäß Formel I, 

  
worin  
– A steht für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6--Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Acyl-
gruppe, eine Formylgruppe, eine C1-C6--Alkoxyvinylgruppe, eine Aminovinylgruppe, eine Hydroxyvinylgruppe, 
eine C1-C6--Alkoxybutadienylgruppe, eine Aminobutadienylgruppe, eine Hydroxybutadienylgruppe oder eine 
Gruppe gemäß Formel II 

in der  
– R5, R6, R7, R8 und R9 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine 
C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkoxygruppe, eine Hydroxygruppe, eine Ni-
trogruppe, eine Carboxygruppe, eine Sulfonsäuregruppe, eine Sulfamoylgruppe, eine Gruppe RIRIIN-(CH2)s-,  
– worin RI und RII stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RI und RII zusammen mit dem Stickstoffa-
tom einen 5- oder 6-gliedrigen Heterozyklus bilden kann, und s steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3 oder 4,  
wobei (i) zwei der Reste R5, R6, R7, R8 und R9 zusammen einen an den Rest AR anellierten 5- oder 6-gliedrigen, 
carbozyklischen oder heterozyklischen, aliphatischen oder aromatischen Ring bilden können (ii) einer der Res-
te R5, R6, R7, R8 und R9 zusammen mit der Gruppe -D-CO-E des Restmoleküls einen an den Rest AR anellier-
ten 5-oder 6-gliedrigen, carbozyklischen oder heterozyklischen, aliphatischen oder aromatischen Ring bilden 
können,  
– AR steht für Phenyl, Naphthyl, Styryl, Pyridyl, Pyridinium, Pyrimidyl, Pyrazyl, Pyrazidyl, Pyrrolyl, Furyl, Thie-
nyl, 1,2,3-Triazinyl, 1,3,5-Triazinyl, Chinolyl, Chinolinium, Isochinolyl, Acridinyl, Acridinio, Carbazolyl, Indolyl, 
Indolinyl, 3-Oxo-indolinyl, Indolizinyl, Indanyl, Imidazolyl, 1,2,4-Triazolyl, 1,2,3-Triazolyl, Tetrazolyl, Benzimida-
zolyl, 1,3-Thiazolyl, Benzothiazolyl, Indazolyl, Benzoxazolyl, Chinoxalinyl, Chinazolinyl und Cinnolinyl, wobei 
der Ar-Rest gegebenenfalls durch ein Halogenatom, eine C1-C6--Alkylgruppe, eine C1-C6--Alkoxygruppe, eine 
C1-C6--Hydroxyalkylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine Carboxygruppe, eine Nitrogruppe, eine Sulfonsäure-
gruppe, eine Sulfonamidgruppe oder eine Gruppe RIIIRIVN-(CH2)r- ,  
– worin RIII und RIV stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6--Alkylgruppe, eine 
C1-C6--Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RIII und RIV zusammen mit dem Stickstoff-
atom einen 5- oder 6-gliedrigen Heterozyklus bilden kann, und r steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3 oder 4,  
– D steht für eine direkte Bindung, eine Carbonylgruppe, eine Hydroxymethylgruppe, eine gegebenenfalls sub-
stituierte Vinylengruppe, eine Propen-1,3-diylgruppe und eine gegebenenfalls substituierte Phenylengruppe,  
– E steht für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Arylgruppe oder eine Heteroarylgruppe.

3.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß die reaktive Carbonylverbin-
dung ausgewählt wird, aus der Gruppe, die gebildet wird aus 2-Pentendial, Acetophenon, Propiophenon, 2-Hy-
droxyacetophenon, 3-Hydroxyacetophenon, 4-Hydroxyacetophenon, 2-Hydroxypropiophenon, 3-Hydroxypro-
piophenon, 4-Hydroxypropiophenon, 2-Hydroxybutyrophenon, 3-Hydroxybutyrophenon, 4-Hydroxybutyrophe-
non, 2,4-Dihydroxyacetophenon, 2,5-Dihydroxyacetophenon, 2,6-Dihydroxyacetophenon, 2,3,4-Trihydroxya-
cetophenon, 3,4,5-Trihydroxyacetophenon, 2,4,6-Trihydroxyacetophenon, 2,4,6-Trimethoxyacetophenon, 
3,4,5-Trimethoxyacetophenon, 3,4,5-Trimethoxy-acetophenon-diethylketal, 4-Hydroxy-3-methoxy-acetophe-
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non, 3,5-Dimethoxy-4-hydroxyacetophenon, 4-Aminoacetophenon, 4-Dimethylaminoacetophenon, 4-Morpho-
linoacetophenon, 4-Piperidinoacetophenon, 4-Imidazolinoacetophenon, 2-Hydroxy-5-brom-acetophenon, 
4-Hydroxy-3-nitroacetophenon, Acetophenon-2-carbonsäure, Acetophenon-4-carbonsäure, Benzophenon, 
4-Hydroxybenzophenon, 2-Aminobenzophenon, 4,4'-Dihydroxybenzophenon, 2,4-Dihydroxy-benzophenon, 
2,4,4'-Trihydroxybenzophenon, 2,3,4-Trihydroxybenzophenon, 2-Hydroxy-l-acetonaphthon, 1-Hydroxy-2-ace-
tonaphthon, Chromon, Chromon-2-carbonsäure, Flavon, 3-Hydroxyflavon, 3,5,7-Trihydroxyflavon, 4',5,7-Tri-
hydroxyflavon, 5,6,7-Trihydroxyflavon, Quercetin, 1-Indanon, 9-Fluorenon, 3-Hydroxyfluorenon, Anthron, 
1,8-Dihydroxyanthron, Salicylaldehyd, Vanillin, Coniferylaldehyd, 2-Methoxybenzaldehyd, 3-Methoxybenzal-
dehyd, 4-Methoxybenzaldehyd, 2-Ethoxybenzaldehyd, 3-Ethoxybenzaldehyd, 4-Ethoxybenzaldehyd, 4-Hy-
droxy-2,3-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,5-dimethoxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethoxy-benzal-
dehyd, 4-Hydroxy-2-methyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-3-methyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethyl-benzal-
dehyd, 4-Hydroxy-2,5-dimethyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dimetho-
xybenzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dimethyl-benzaldehyd, 3,5-Diethoxy-4-hydroxybenzaldehyd, 2,6-Dietho-
xy-4-hydroxy-benzaldehyd, 3-Hydroxy-4-methoxy-benzaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxy-benzaldehyd, 2-Etho-
xy-4-hydroxy-benzaldehyd, 3-Ethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 4-Ethoxy-2-hydroxy-benzaldehyd, 4-Etho-
xy-3-hydroxybenzaldehyd, 2,3-Dimethoxybenzaldehyd, 2,4-Dimethoxybenzaldehyd, 2,5-Dimethoxybenzalde-
hyd, 2,6-Dimethoxybenzaldehyd, 3,4-Dimethoxybenzaldehyd, 3,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,3,4-Trimethoxy-
benzaldehyd, 2,3,5-Trimethoxybenzaldehyd, 2,3,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,6-Trimethoxybenzaldehyd, 
2,4,5-Trimethoxybenzaldehyd, 2,5,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2-Hydroxybenzaldehyd, 3-Hydroxybenzalde-
hyd, 4-Hydroxybenzaldehyd, 2,3-Dihydroxybenzaldehyd, 2,4-Dihydroxybenzaldehyd, 2,5-Dihydroxybenzalde-
hyd, 2,6-Dihydroxybenzaldehyd, 3,4-Dihydroxybenzaldehyd, 3,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,3,4-Trihydroxy-
benzaldehyd, 2,3,5-Trihydroxybenzaldehyd, 2,3,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,6-Trihydroxybenzaldehyd, 
2,4,5-Trihydroxybenzaldehyd, 2,5,6-Trihydroxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-2-methoxybenzaldehyd, 4-Dimethyla-
minobenzaldehyd, 4-Diethylaminobenzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Diethylami-
no-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Pyrrolidinobenzaldehyd, 4-Morpholinobenzaldehyd, 2-Morpholinobenzaldehyd, 
4-Piperidinobenzaldehyd, 2-Methoxy-1-naphthaldehyd, 4-Methoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-1-naphthal-
dehyd, 2,4-Dihydroxy-1-napthaldehyd, 4-Hydroxy-3-methoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-4-metho-
xy-1-naphthaldehyd, 3-Hydroxy-4-methoxy-1-naphthaldehyd, 2,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 3,4-Dimetho-
xy-1-naphthaldehyd, 4-Hydroxy-1-naphthaldehyd, 4-Dimethylamino-1-naphthaldehyd, 4-Dimethylaminozimt-
aldehyd, 2-Dimethylaminobenzaldehyd, 2-Chlor-4-dimethylaminobenzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methyl-
benzaldehyd, 4-Diethylamino-zimtaldehyd, 4-Dibutylaminobenzaldehyd, 4-Diphenylamino-benzaldehyd, 4-Di-
methylamino-2-methoxybenzaldehyd, 4-(1-Imidazolyl)-benzaldehyd, Piperonal, 2,3,6,7-Tetrahy-
dro-1H,5H-benzo[ij]chinolizin-9-carboxaldehyd, 2,3,6,7-Tetrahydro-8-hydroxy-1H,5H-benzo[ij]chinolizin-9-car-
boxaldehyd, N-Ethylcarbazol-3-aldehyd, 2-Formylmethylen-1,3,3-trimethylindolin (Fischers Aldehyd oder Tri-
basen Aldehyd), 2-Indolaldehyd, 3-Indolaldehyd, 1-Methylindol-3-aldehyd, 2-Methylindol-3-aldehyd, 1-Acety-
lindol-3-aldehyd, 3-Acetylindol, 1-Methyl-3-acetylindol, 2-(1',3',3'-Trimethyl-2-indolinyliden)-acetaldehyd, 
1-Methylpyrrol-2-aldehyd, 1-Methyl-2-acetylpyrrol, 4-Pyridinaldehyd, 2-Pyridinaldehyd, 3-Pyridinaldehyd, 
4-Acetylpyridin, 2-Acetylpyridin, 3-Acetylpyridin, Pyridoxal, Chinolin-3-aldehyd, Chinolin-4-aldehyd, Antipy-
rin-4-aldehyd, Furfural, 5-Nitrofurfural, 2-Thenoyl-trifluor-aceton, Chromon-3-aldehyd, 3-(5'-Nitro-2'-furyl)-acro-
lein, 3-(2'-Furyl)-acrolein und Imidazol-2-aldehyd, 1,3-Diacetylbenzol, 1,4-Diacetylbenzol, 1,3,5-Triacetylben-
zol, 2-Benzoyl-acetophenon, 2-(4'-Methoxybenzoyl)-acetophenon, 2-(2'-Furoyl)-acetophenon, 2-(2'-Pyrido-
yl)acetophenon und 2-(3'-Pyridoyl)-acetophenon, Benzylidenaceton, 4-Hydroxybenzylidenaceton, 2-Hydroxy-
benzylidenaceton, 4-Methoxybenzylidenaceton, 4-Hydroxy-3-methoxybenzylidenaceton, 4-Dimethylamino-
benzylidenaceton, 3,4-Methylendioxybenzylidenaceton, 4-Pyrrolidinobenzylidenaceton, 4-Piperidinobenzyli-
denaceton, 4-Morpholinobenzylidenaceton, 4-Diethylaminobenzylidenaceton, 3-Benzyliden-2,4-pentandion, 
3-(4'-Hydroxybenzyliden)-2,4-pentandion, 3-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-2,4-pentandion, 2-Benzylidencyc-
lohexanon, 2-(4'-Hydroxybenzyliden)-cyclohexanon, 2-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-cyclohexanon, 2-Benzy-
liden-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxybenzyliden)-1,3-cyclohexandion, 3-(4'-Dimethylaminobenzyli-
den)-1,3-cyclohexandion, 2-Benzyliden-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxybenzyliden)-5,5-dime-
thyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxy-3-methoxybenzyliden)-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Dime-
thylaminobenzyliden)-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 2-Benzylidencyclopentanon, 2'-(4-Hydroxybenzyli-
den)-cyclopentanon, 2-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-cyclopentanon, 5-(4-Dimethylaminophenyl)pen-
ta-2,4-dienal, 5-(4-Diethylaminophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Methoxyphenyl)penta-2,4-dienal, 5-(3,4-Dime-
thoxyphenyl)penta-2,4-dienal, 5-(2,4-Dimethoxyphenyl)penta-2,4-dienal, 5-[4-(1-Piperidinyl)phenyl]-2,4-pen-
tadienal, 5-[4-(1-Morpholinyl)phenyl]-2,4-pentadienal, 5-[4-(1-Pyrrolidinyl)phenyl]-2,4-pentadienal, 6-(4-Dime-
thylaminophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Diethylaminophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Methoxyphenyl)he-
xa-3,5-dien-2-on, 6-(3,4-Dimethoxyphenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(2,4-Dimethoxyphenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 
6-[4-(1-Piperidinyl)phenyl]-hexa-3,5-dien-2-on, 6-[4-(1-Morpholinyl)phenyl]-hexa-3,5-dien-2-on, 6-[4-(1-Pyrro-
lidinyl)phenyl]-hexa-3,5-dien-2-on, 5-(4-Dimethylamino-1-naphthyl)penta-2,4-dienal, 2-Nitrobenzaldehyd, 
3-Nitrobenzaldehyd, 4-Nitrobenzaldehyd, 4-Methyl-3-nitrobenzaldehyd, 3-Hydroxy-4-nitrobenzaldehyd, 4-Hy-
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droxy-3-nitrobenzaldehyd, 5-Hydroxy-2-nitrobenzaldehyd, 2-Hydroxy-5-nitrobenzaldehyd, 2-Hydroxy-3-nitro-
benzaldehyd, 2-Fluor-3-nitrobenzaldehyd, 3-Methoxy-2-nitrobenzaldehyd, 4-Chlor-3-nitrobenzaldehyd, 
2-Chlor-6-nitrobenzaldehyd, 5-Chlor-2-nitrobenzaldehyd, 4-Chlor-2-nitrobenzaldehyd, 2,4-Dinitrobenzalde-
hyd, 2,6-Dinitrobenzaldehyd, 2-Hydroxy-3-methoxy-5-nitrobenzaldehyd, 4,5-Dimethoxy-2-nitrobenzaldehyd, 
6-Nitropiperonal, 2-Nitropiperonal, 5-Nitrovanillin, 2,5-Dinitrosalicylaldehyd, 5-Brom-3-nitrosalicylaldehyd, 
3-Nitro-4-formylbenzolsulfonsäure, 4-Nitro-1-naphthaldehyd, 2-Nitrozimtaldehyd, 3-Nitrozimtaldehyd, 4-Nitro-
zimtaldehyd, 9-Methyl-3-carbazolaldehyd, 9-Ethyl-3-carbazolaldehyd, 3-Acetylcarbazol, 3,6-Diacetyl-9-ethyl-
carbazol, 3-Acetyl-9-methylcarbazol, 1,4-Dimethyl-3-carbazolaldehyd, 1,4,9-Trimethyl-3-carbazolaldehyd, 
4-Formyl-1-methylpyridinium-, 2-Formyl-1-methylpyridinium-, 4-Formyl-1-ethylpyridinium-, 2-Formyl-1-ethyl-
pyridinium-, 4-Formyl-1-benzylpyridinium-, 2-Formyl-1-benzylpyridinium-, 4-Formyl-1,2-dimethylpyridinium-, 
4-Formyl-1,3-dimethylpyridinium-, 4-Formyl-1-methylchinolinium-, 2-Formyl-1-methylchinolinium-, 4-Ace-
tyl-1-methylpyridinium-, 2-Acetyl-1-methylpyridinium-, 4-Acetyl-1-methylchinolinium-, 5-Formyl-1-methylchino-
linium-, 6-Formyl-1-methylchinolinium-, 7-Formyl-1-methylchinolinium-, 8-Formyl-1-methylchinolinium, 5-For-
myl-1-ethylchinolinium-, 6-Formyl-1-ethylchinolinium-, 7-Formyl-1-ethylchinolinium-, 8-Formyl-1-ethylchinolini-
um, 5-Formyl-1-benzylchinolinium-, 6-Formyl-1-benzylchinolinium-, 7-Formyl-1-benzylchinolinium-, 8-For-
myl-1-benzylchinolinium, 5-Formyl-1-allylchinolinium-, 6-Formyl-1-allylchinolinium-, 7-Formyl-1-allylchinolini-
um- und 8-Formyl-1-allylchinolinium-, 5-Acetyl-1-methylchinolinium-, 6-Acetyl-1-methylchinolinium-, 7-Ace-
tyl-1-methylchinolinium-, 8-Acetyl-1-methylchinolinium, 5-Acetyl-1-ethylchinolinium-, 6-Acetyl-1-ethylchinolini-
um-, 7-Acetyl-1-ethylchinolinium-, 8-Acetyl-1-ethylchinolinium, 5-Acetyl-1-benzylchinolinium-, 6-Acetyl-1-ben-
zylchinolinium-, 7-Acetyl-1-benzylchinolinium-, 8-Acetyl-1-benzylchinolinium, 5-Acetyl-1-allylchinolinium-, 
6-Acetyl-1-allylchinolinium-, 7-Acetyl-1-allylchinolinium- und 8-Acetyl-1-allylchinolinium, 9-Formyl-10-methyl-
acridinium-, 4-(2'-Formylvinyl)-1-methylpyridinium-, 1,3-Dimethyl-2-(4'-formylphenyl)-benzimidazolinium-, 
1,3-Dimethyl-2-(4'-formylphenyl)-imidazolinium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Acetyl-
phenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3-methylbenzoxazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-furyl)-3-me-
thylbenzothiazolium-, 2-(5'-Formyl-2'furyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-thienyl)-3-methylbenzo-
thiazolium-, 2-(3'-Formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formyl-1-naphthyl)-3-methylbenzothiazoli-
um-, 5-Chlor-2-(4'-formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3,5-dimethylbenzothiazoli-
um-benzolsulfonat, -p-toluolsulfonat, -methansulfonat, -perchlorat, -sulfat, -Chlorid, -bromid, -iodid, -tetrachlo-
rozinkat, -methylsulfat-, trifluormethansulfonat, -tetrafluoroborat, Isatin, 1-Methyl-isatin, 1-Allyl-isatin, 1-Hydro-
xymethyl-isatin, 5-Chlor-isatin, 5-Methoxy-isatin, 5-Nitroisatin, 6-Nitro-isatin, 5-Sulfo-isatin, 5-Carboxy-isatin, 
Chinisatin, 1-Methylchinisatin, sowie beliebigen Gemischen der voranstehenden Verbindungen.

4.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß das Chromophor eine positive 
Ladung trägt.

5.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß das Chromophor mit mindestens 
einer primären Aminogruppe ausgewählt ist aus Verbindungen gemäß Formel III 

Q-NH2 (III)

,worin  
– Q steht für die Gruppen gemäß Formeln IV bis VIII, sowie für einen Rest abgeleitet von Azofarbstoffen, Tri-
phenylmethan-Farbstoffen, Polymethinfarbstoffen, Anthrachinon-Farbstoffen, indigoiden Farbstoffen und fla-
vonoiden Farbstoffen, 
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in denen  
– X1 steht für ein Stickstoffatom oder eine Gruppe CH,  
– Y1 steht für ein Sauerstoffatom oder ein Schwefelatom,  
– Z1 und Z2 stehen unabhängig voneinander für ein Sauerstoffatom, eine Gruppe NH oder eine Gruppe CH2,  
– R1, R2, R3 und R4 stehen unabhängig für Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkoxygruppe, eine Hydroxygruppe, eine Aminogruppe eine Carboxy-
gruppe, eine Sulfonsäuregruppe, eine Sulfamoylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Arylazogruppe, 
eine Gruppe RVRVIN-(CH2)q- ,  
– worin RV und RVI stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RV und RVI zusammen mit dem Stickstoff-
atom einen 5- oder 6-gliedrigen Heterozyklus bilden kann, und q steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3 oder 4,  
wobei auch zwei der Reste R1, R2, R3 und R4 zusammen einen an das Restmolekül anellierten 5- oder 6-glied-
rigen, carbozyklischen oder heterozyklischen, aliphatischen oder aromatischen Ring bilden können, der gege-
benenfalls mit mindestens einem Rest ausgewählt aus einem Halogenatom, einer Hydroxygruppe, einer Ami-
nogruppe, einer [3-(Dimethylamino)-phenyl]aminogruppe und einer C1-C6-Alkylgruppe substituiert sein kann, 
sowie deren physiologisch verträglichen Salze.

6.  Mittel gemäß Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, daß es Verbindungen gemäß Formel III als Chro-
mophor mit mindestens einer primären Aminogruppe enthält, in denen Q abgeleitet ist von Azofarbstoffen, Tri-
phenylmethan-Farbstoffen, Anthrachinon-Farbstoffen und Resten der Formeln IV, V und VII.

7.  Mittel nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß der von Azofarbstoffen abge-
leitete Rest Q der Verbindungen gemäß Formel III gemäß 5. Anspruch für einen Rest gemäß Formel IX steht, 

worin  
– R10 und R14 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom oder für eine Gruppe gemäß Formel X, 
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worin  
– AR steht für Phenyl oder Naphthyl,  
– R18, R19, R20 und R20a stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine Sul-
fogruppe, eine Carboxylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe oder 
eine Aminogruppe, die gegebenenfalls mit mindestens einer C1-C6-Alkylgruppe oder einer C1-C6-Monohydro-
xyalkylgruppe substituiert sein kann,  
– R11, R12, R13, R15, R16 und R17 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, 
eine Sulfogruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, oder eine Aminogruppe, die gegebenenfalls 
mit mindestens einer C1-C6-Alkylgruppe oder einer C1-C6-Monohydroxyalkylgruppe substituiert sein kann, wo-
bei zwei Reste ausgewählt aus R11, R12, R13 und/oder zwei der Reste ausgewählt aus R15, R16 und R17 zusam-
men einen an das Restmolekül anellierten 5- oder 6-Ring bilden können, und deren physiologisch verträglichen 
Salzen.

8.  Mittel nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, daß die Verbindungen gemäß Formel III, in denen Q 
für einen Rest gemäß Formel IX steht, ausgewählt sind aus 6-Amino-4-hydroxy-3-[7-sulfo-4-(4-sulfophenyla-
zo)-1-naphthylazo]-naphthalin-2,7-disulfonsäure-Tetranatriumsalz (CI 27755), 4,4'-[(4-Methyl-1,3-pheny-
len)-bis-azo]-bis-[6-methyl-1,3-phenylendiamin]-Dihydrochlorid (CI 21010), [8-(4-Aminophenylazo)-7-hydro-
xy-2-naphthyl]-trimethylammoniumchlorid (Basic Brown 16), 6-(4-Aminophenylazo)-5-hydroxy-1-naphthalin-
sulfonsäure-Natriumsalz (CI 14805), 4-Methyl-6-phenylazo-1,3-phenylendiamin-Dihydrochlorid (CI 11320), 
2,4-Diaminoazobenzol-Dihydrochlorid (CI 11270), 4-Amino-4'-bis[(2-hydroxyethyl)amino]-azobenzol (Disperse 
Black 9), 3-(4-Aminophenylazo)-4,5-dihydroxy-2,7-naphthalindisulfonsäure-Dinatriumsalz (Pontacylviolett 
4BSN), 5-Amino-4-hydroxy-3-(phenylazo)-2,7-naphthalindisulfonsäure-Dinatriumsalz (CI 17200), 4-Phenyla-
zo-1-naphthylamin-Hydrochlorid (α-Naphthylrot), 4-(4-Dimethylaminophenylazo)-anilin, 5-(4-Aminophenyla-
zo)-salicylsäure-Natriumsalz (Mordant Yellow 12), 1,3-Diamino-4-methyl-6-phenylazo-benzol-Hydrochlorid 
(Basic Orange 1, CI 11320), und 4-Phenylazo-1,3-phenylendiamin-Dihydrochlorid (Chrysoidin, CI 11270).

9.  Mittel nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß der von Azofarbstoffen abge-
leitete Rest Q gemäß Formel III gemäß 5. Anspruch für einen Rest gemäß Formel XII steht, 

worin – M 
+ steht für eine der Gruppen ausgewählt aus den Formeln XIII bis XVIII, 
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worin  
– R23, R24, R25, R28, R31, R32, R34 und R40 stehen unabhängig voneinander für eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C2-C6-Alkenylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Arylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Heteroa-
rylgruppe, eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, 
eine C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppe, eine Gruppe RVIIRVIIIN-(CH2)m- ,  
– worin RVII und RVIII stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RVII und RVIII gemeinsam mit dem Stickstoff-
atom einen 5-, 6- oder 7-gliedrigen Ring bilden können und m steht für eine Zahl 2, 3, 4, 5 oder 6,  
– R21, R22, R26, R27, R29 R30, R33 und R39 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Al-
kylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Gruppe RIXRXN-(CH2)p- ,  
– worin RIX und RX stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine CC1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C66-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RIX und RX gemeinsam mit dem Stickstoff-
atom einen 5-, 6- oder 7-gliedrigen Ring bilden können und p steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5 oder 6,  
wobei R21 und R22 sowie R29 und R30 zusammen je einen an das Restmolekül anellierten aromatischen oder 
aliphatischen, carbozyklischen oder heterozyklischen 5-, 6- oder 7-Ring bilden können,  
– Y2 steht für eine Gruppe N-R35 und ein Schwefelatom, wobei R35 steht für eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C2-C6-Alkenylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Arylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Heteroa-
rylgruppe, eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, 
eine C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppe, eine Gruppe RXIRXIIN-(CH2)n- ,  
– worin RXI und RXII stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RXI und RXII gemeinsam mit dem Stickstoff-
atom einen 5-, 6- oder 7-gliedrigen Ring bilden können und n steht für eine Zahl 2, 3, 4, 5 oder 6,  
wobei R35 und R27 zusammen einen an das Restmolekül anellierten aromatischen oder aliphatischen, carbo-
zyklischen oder heterozyklischen 5-, 6- oder 7-Ring bilden können.  
– X2 steht für eine Gruppe C-R36 und ein Stickstoffatom, wobei R36 für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6s-Alkyl-
gruppe, eine C1-C4-Monohydroxyalkylgruppe steht und R37 für die Gruppen steht, die unter R35 definiert wur-
den,  
– X3 steht für eine Gruppe N-R38 und ein Sauerstoffatom, wobei R38 für die Gruppen steht, die unter R35 definiert 
wurden,  
– L steht für eine Arylengruppe und eine 1,1'-Iminodiarylengruppe, wobei die jeweiligen Aryleneinheiten gege-
benenfalls mit mindestens einer Gruppe, ausgewählt aus einer C1-C6-Alkylgruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkyl-
gruppe, einer C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, einer C1-C6-Alkoxygruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, 
einer Gruppe RXIIIRXIVN-(CH2)z-,  
– worin RXIII und RXIV stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RXIII und RXIV gemeinsam mit dem Stick-
stoffatom einen 5-, 6- oder 7-gliedrigen Ring bilden können und z steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5 oder 6,  
substituiert ist,  
– X steht für Chlorid, Bromid, Iodid, Benzolsulfonat, p-Toluolsulfonat, C1-C4-Alkansulfonat, wie Methansulfonat 
oder Ethansulfonat, Trifluormethansulfonat, Perchlorat, 0.5 Sulfat, Hydrogensulfat, Acetat, Tetrafluoroborat, 
33/39



DE 102 60 881 A1 2004.07.08
Phosphat, Hexafluorophosphat oder Tetrachlorozinkat.

10.  Mittel nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, daß der Rest M ein Rest gemäß Formel XV ist, worin 
Y2 steht für eine Gruppe N-R35 und X2 für eine Gruppe C-R36,

11.  Mittel nach einem der Ansprüche 9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, daß die Chromophore gemäß
Formel III gemäß 5. Anspruch, in denen Q für einen Rest gemäß Formel XII steht, ausgewählt sind aus 
2-[(4-Aminophenyl)azo]-1,3-dimethyl-1Himidazolium Chlorid (Basic Orange 31), 2-[(4-Amino-2,5-dimethoxy-
phenyl)azo]-1,3-dimethyl-1H-imidazolium Chlorid und 2-[(4-(N-4'-Aminophenyl)-aminophenyl)azo]-1,3-dime-
thyl-1H-imidazolium Chlorid.

12.  Mittel nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß der von Triphenylme-
than-Farbstoffen abgeleitete Rest Q gemäß Formel III gemäß 5. Anspruch für einen Rest gemäß Formel XIX 
steht, 

worin  
– K1, K2 und K3 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine Hydroxygruppe oder eine Ami-
nogruppe, die gegebenenfalls mit mindestens einer C1-C6-Alkylgruppe oder mindestens einer C1-C6-Monohy-
droxyalkylgruppe substituiert sein kann, – R42 R43, R44, R45, R46, R47, R48, R49 und R50 stehen unabhängig von-
einander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Sulfogruppe, eine Sulfonat-
gruppe, eine Carboxygruppe, eine Carboxylatgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe oder eine 
Aminogruppe, die gegebenenfalls mit mindestens einer C1-C6-Alkylgruppe oder einer C1-C6-Monohydroxyal-
kylgruppe substituiert sein kann,  
– X steht für Chlorid, Bromid, Iodid, Benzolsulfonat, p-Toluolsulfonat, C1-C4-Alkansulfonat, wie Methansulfonat 
oder Ethansulfonat, Trifluormethansulfonat, Perchlorat, 0.5 Sulfat, Hydrogensulfat, Acetat, Tetrafluoroborat, 
Phosphat, Hexafluorophosphat oder Tetrachlorozinkat,  
mit der Maßgabe, daß mindestens einer der Reste K1, K2 oder K3 kein Wasserstoffatom ist.

13.  Mittel nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, daß die Chromophore gemäß Formel III gemäß 5. 
Anspruch, in denen Q für einen Rest gemäß Formel XIX steht, ausgewählt sind aus Tris(4-aminophenyl)-car-
benium-chlorid (CI 42500), Fuchsin S-Natriumsalz (CI 42685), Neufuchsin (CI 42520), Tris(4-Amino-3-me-
thyl-phenyl)carbenium-chlorid (Basic Violet 2) und Tris(4-amino-2-methyl-phenyl)-carbenium-chlorid (Basic Vi-
olet 14).

14.  Mittel nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß der von Anthrachinon-Farb-
stoffen abgeleitete Rest Q gemäß Formel III gemäß 5. Anspruch für einen Rest gemäß Formel XXI steht, 

worin  
– R55, R56, R57 und 58 stehen unabhängig für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine Hydroxygruppe, eine 
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Sulfogruppe, eine Carboxygruppe, eine C1-C6Alkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe und eine Gruppe RXVIIRX-

VIIIN-(CH2)q-,  
– worin RXVII und RXVIII stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Arylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wo-
bei RXVII und RXVIII zusammen mit dem Stickstoffatom einen 5- oder 6-gliedrigen Heterozyklus bilden kann, und 
q steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3 oder 4, und den physiologisch verträglichen Salzen.

15.  Mittel nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, daß die Chromophore gemäß Formel III gemäß 5. 
Anspruch, in denen Q für einen Rest gemäß Formel XXI steht, ausgewählt sind aus 1-Amino-2-methyl-anthra-
chinon (CI 60700), 1-Amino-4-[[4-((dimethylamino)methyl]phenyl]amino]-anthrachinon (Basic Blue 47), 1-Ami-
no-4-isopropylamino-anthrachinon, 1,4-Diamino-2-methoxy-anthrachinon und 1,4-Diaminoanthrachinon und 
1-Amino-4-(cyclohexylamino)-2-anthrachinonsulfonsäure-Natriumsalz (CI 62045).

16.  Mittel nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß der von indigoiden Farbstof-
fen abgeleitete Rest Q gemäß Formel III gemäß 5. Anspruch für einen Rest gemäß Formel XX steht, 

worin  
– Y3 steht für ein Sauerstoffatom, eine Gruppe NH und ein Schwefelatom,  
– R51, R52, R53 und R54 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine Hydro-
xygruppe, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, eine 
C1-C6-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Gruppe RXVRXVIN-(CH2)v-,  
– worin RXV und RXVI stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, wobei RXV und RXVI gemeinsam mit dem Stick-
stoffatom einen 5-, 6-oder 7-gliedrigen Ring bilden können und v steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5 oder 6, und 
deren physiologisch verträglichen Salzen.

17.  Mittel nach Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, daß das Chromophor gemäß Formel III gemäß 5. 
Anspruch, in dem Q für einen Rest gemäß Formel XX steht, 7-Amino-2-(7-Amino-3-oxo-2(3H)-benzofuranyli-
den)-3(2H)-benzofuranon ist.

18.  Mittel nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß das Chromophor gemäß For-
mel III gemäß 5. Anspruch, das einen Rest Q gemäß Formel IV trägt, ausgewählt ist aus 3,7-Diamino-2,8-di-
methyl-5-phenazin-5-ium-chlorid (CI 50240), 3-Amino-2,8-dimethyl-7-(1-hydroxy-2-naphthylazo)-5-phe-
nyl-phenazin-5-ium-chlorid (Brilliant Heliotrop 2R), 3-Amino-7-dimethylamino-5-phenyl-phenazin-5-ium-chlorid 
(Janusblau), 3-Amino-7-dimethylamino-5-phenyl-phenazin-5-ium-hlorid (Methylenviolett), 3,7-Diamino-5-phe-
nyl-phenazin-5-ium-chlorid (Phenosafranin), 3-Amino-7-dimethylamino-2-methylphenazin-Hydrochlorid (Neu-
tral Rot), 3,7-Diamino-2,8-dimethyl-5-phenyl-phenazin-5-ium-chlorid (Safranin O), 2,7,9-Trimethyl-3,6-diami-
noacridin, 3-Amino-6-dimethylamino-2-methyl-acridin (Choriphosphin O), 3,6-Diamino-10-methyl-acridini-
um-chlorid und 3,6-Diaminoacridin-Hydrochlorid.

19.  Mittel nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß das Chromophor gemäß For-
mel III gemäß 5. Anspruch, das einen Rest Q gemäß Formel V trägt, ausgewählt ist aus 3-Amino-7-dimethyl-
amino-phenothiazin-5-ium-chlorid (Azur A), 3,7-Diamino-phenothiazin-5-ium-chlorid (CI 52000), 3-Ami-
no-7-methylaminophenothiazin-5-ium-chlorid (Azur C), 3-Amino-7-dimethylamino-2-methyl-phenothia-
zin-5-ium-chlorid (CI 52005), 1,3-Diamino-7-diethylamino-8-methyl-phenoxazin-5-ium-chlorid (CI 51010) und 
7-Amino-3-diethylamino-2-methyl-phenoxazin-5-ium-chlorid (Brillantkresylblau).

20.  Mittel nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß das Chromophor gemäß For-
mel III gemäß 5. Anspruch, das einen Rest Q gemäß Formel VII trägt, ausgewählt ist aus 3-[(4-Amino-6-bro-
mo-5,8-dihydro-1-hydroxy-8-imino-5-oxo-2-naphthalenyl)amino]-N,N,N-trimethylammonium-chlorid (CI 
56059).
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21.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß es zusätzlich mindestens eine 
weitere Verbindung als Komponente C, ausgewählt aus (a) CH-aciden Verbindungen und (b) Verbindungen 
mit primärer oder sekundärer Amino- oder Hydroxygruppe, ausgewählt aus aromatischen Hydroxyverbindun-
gen, primären oder sekundären aromatischen Aminen und stickstoffhaltigen heterozyklischen Verbindungen, 
enthält.

22.  Mittel nach Anspruch 21, dadurch gekennzeichnet, daß die primären und sekundären aromatischen 
Amine der Komponente C ausgewählt sind aus der Gruppe bestehend aus N,N-Dimethyl-p-phenylendiamin, 
N,N-Diethyl-p-phenylendiamin, N-(2-Hydroxyethyl)-N-ethyl-p-phenylendiamin, N,N-Bis-(2-hydroxye-
thyl)-p-phenylendiamin, N-(2-Methoxyethyl)-p-phenylendiamin, 2,3-Dichlor-p-phenylendiamin, 2,4-Di-
chlor-p-phenylendiamin, 2,5-Dichlor-p-phenylendiamin, 2-Chlor-p-phenylendiamin, 2,5-Dihydroxy-4-morpholi-
noanilin, 2-Aminophenol, 3-Aminophenol, 4-Aminophenol, 2-Aminomethyl-4-aminophenol, 2-Hydroxyme-
thyl-4-aminophenol, o-Phenylendiamin, m-Phenylendiamin, p-Phenylendiamin, 2,5-Diaminotoluol, 2,5,-Diami-
nophenol, 2,5-Diaminoanisol, 2,5,Diaminophenethol, 4-Amino-3-methylphenol, 2-(2,5-Diaminophenyl)-etha-
nol, 2,4-Diaminophenoxyethanol, 2-(2,5-Diaminophenoxy)-ethanol, 3-Amino-4-(2-hydroxyethyloxy)phenol, 
3,4-Methylendioxyphenol, 3,4-Methylendioxyanilin, 3-Amino-2,4-dichlorphenol, 4-Methylaminophenol, 2-Me-
thyl-5-aminophenol, 3-Methyl-4-aminophenol, 2-Methyl-5-(2-hydroxyethylamino)phenol, 3-Ami-
no-2-chlor-6-methylphenol, 2-Methyl-5-amino-4-chlorphenol, 5-(2-Hydroxyethylamino)-4-methoxy-2-methyl-
phenol, 4-Amino-2-hydroxymethylphenol, 2-(Diethylaminomethyl)-4-aminophenol, 4-Amino-1-hydro-
xy-2-(2-hydroxyethylaminomethyl)-benzol, 1-Hydroxy-2-amino-5-methyl-benzol, 1-Hydroxy-2-amino-6-me-
thyl-benzol, 2-Amino-5-acetamido-phenol, 1,3-Dimethyl-2,5-diaminobenzol, 5-(3-Hydroxypropylamino-)2-me-
thylphenol, 5-Amino-4-methoxy-2-methylphenol, N,N-Dimethyl-3-aminophenol, N-Cyclopentyl-3-aminophe-
nol, 5-Amino-4-fluor-2-methylphenol, 2,4-Diamino-5-fluortoluol, 2,4-Diamino-5-(2-hydroxyethoxy)-toluol, 
2,4-Diamino-5-methylphenetol, 3,5-Diamino-2-methoxy-1-methylbenzol, 2-Amino-4-(2-hydroxyethylami-
no)-anisol, 2,6-Bis-(2-hydroxyethylamino)-1-methylbenzol, 1,3-Diamino-2,4-dimethoxybenzol, 3,5-Diami-
no-2-methoxy-toluol, 2-Aminobenzoesäure, 3-Aminobenzoesäure, 4-Aminobenzoesäure, 2-Aminophenyles-
sigsäure, 3-Aminophenylessigsäure, 4-Aminophenylessigsäure, 2,3-Diaminobenzoesäure, 2,4-Diaminoben-
zoesäure, 2,5-Diaminobenzoesäure, 3,4-Diaminobenzoesäure 3,5-Diaminobenzoesäure, 4-Aminosalicylsäu-
re, 5-Aminosalicylsäure, 3-Amino-4-hydroxybenzoesäure, 4-Amino-3-hydroxy-benzoesäure, 2-Aminobenzol-
sulfonsäure, 3-Aminobenzolsulfonsäure, 4-Aminobenzolsulfonsäure, 3-Amino-4-hydroxybenzolsulfonsäure, 
4-Amino-3-hydroxynaphthalin-1-sulfonsäure, 6-Amino-7-hydroxynaphthalin-2-sulfonsäure, 7-Amino-4-hydro-
xynaphthalin-2-sulfonsäure, 4-Amino-5-hydroxynaphthalin-2,7-disulfonsäure, 3-Amino-2-naphthoesäure, 
3-Aminophthalsäure, 5-Aminoisophthalsäure, 1,3,5-Triaminobenzol, 1,2,4-Triaminobenzol, 1,2,4,5-Tetraami-
nobenzol, 2,4,5-Triaminophenol, Pentaaminobenzol, Hexaaminobenzol, 2,4,6-Triaminoresorcin, 4,5-Diami-
nobrenzcatechin, 4,6-Diaminopyrogallol, 1-(2-Hydroxy-5-aminobenzyl)-2-imidazolidinon, 4-Ami-
no-2-((4-[(5-amino-2-hydroxyphenyl)methyl]-piperazinyl)methyl)phenol, 3,5-Diamino-4-hydroxybrenzcatechin, 
1,4-Bis-(4-aminophenyl)-1,4-diazacycloheptan, aromatische Nitrile, wie 2-Amino-4-hydroxybenzonitril, 4-Ami-
no-2-hydroxybenzonitril, 4-Aminobenzonitril, 2,4-Diaminobenzonitril, Nitrogruppen-haltige Aminoverbindun-
gen, wie 3-Amino-6-methylamino-2-nitro-pyridin, Pikraminsäure, 1-Hydroxy-2-amino-4,6-dinitrobenzol, 1-Ami-
no-2-nitro-4-[bis-(2-hydroxyethyl)amino]-benzol, 4-[(2-Hydroxyethyl)amino]-1-methyl-3-nitrobenzol, 1-Ami-
no-2-[(2-hydroxyethyl)amino]-5-nitrobenzol, 1-Amino-2-nitro-4-((2-hydroxyethyl)amino]-benzol, 2-Chlor-5-nit-
ro-N-2-hydroxyethyl-1,4-phenylendiamin, 1-((2-Hydroxyethyl)amino]-2-nitro-4-amino-benzol, 4-Amino-3-nitro-
phenol, 4-Amino-2-nitrophenol, 6-Nitro-o-toluidin, 1-Amino-3-methyl-4-[(2-hydroxyethyl)amino]-6-nitrobenzol, 
1-Amino-2-nitro-4-[(2,3-dihydroxypropyl)amino]-5-chlor-benzol, 2-(4-Amino-2-nitroanilino)-benzoesäure, 
6-Nitro-2,5-diaminopyridin, 2-Amino-6-chlor-4-nitrophenol, 4'-Amino-4-nitrodiphenylamin-2-sulfonsäure, 
4'-Amino-3'nitrobenzophenon-2-carbonsäure, 1-Amino-4-nitro-2-(2-nitrobenzylidenamino)-benzol, 2-[2-(Diet-
hylamino)ethylamino]-5-nitroanilin, 3-Amino-4-hydroxy-5-nitrobenzolsulfonsäure, 3-Amino-3'-nitrobiphenyl, 
3-Amino-4-nitro-acenaphthen, 2-Amino-1-nitronaphthalin, 5-Amino-6-nitrobenzo-1,3-dioxol, Aniline, insbeson-
dere Nitrogruppen-haltige Aniline, wie 4-Nitroanilin, 2-Nitroanilin, 1,4-Diamino-2-nitrobenzol, 1,2-Diamino-4-ni-
trobenzol, 1-Amino-2-methyl-6-nitrobenzol, 4-Nitro-1,3-phenylendiamin, 2-Nitro-4-amino-1-(2-hydroxyethyla-
mino)-benzol, 2-Nitro-1-amino-4-(bis-(2-hydroxyethyl)-amino]-benzol, 4-Amino-2-nitrodiphenylamin-2'-car-
bonsäure, 1-Amino-5-chlor-4-(2-hydroyethylamino)-2-nitrobenzol, 4,4'-Diaminodiphenylmethan, 4,4'-Diamino-
diphenylsulfid, 4,4'-Diaminodiphenylsulfoxid, 4,4'-Diaminodiphenylamin, 4,4'-Diaminodiphenylamin-2-sulfon-
säure, 4,4'-Diaminobenzophenon, 4,4'-Diaminodiphenylether, 3,3',4,4'-Tetraaminodiphenyl, 3,3',4,4'-Tetraami-
no-benzophenon, 1,3-Bis-(2,4=diaminophenoxy)-propan, 1,8-Bis-(2,5-diaminophenoxy)-3,6-dioxaoctan, 
1,3-Bis-(4-aminophenylamino)propan,, 1,3-Bis-(4-aminophenylamino)-2-propanol, 1,3-Bis-[N-(4-aminophe-
nyl)-2-hydroxyethylamino]-2-propanol, N,N-Bis-[2-(4-aminophenoxy)-ethyl]-methylamin, N-Phenyl-1,4-pheny-
lendiamin und Bis-(5-amino-2-hydroxyphenyl)-methan, sowie den physiologisch verträglichen Salzen aller vor-
genannten Verbindungen.
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23.  Mittel nach Anspruch 21, dadurch gekennzeichnet, daß die stickstoffhaltigen heterozyklischen Verbin-
dungen der Komponente C ausgewählt sind aus der Gruppe bestehend aus 2-Aminopyridin, 3-Aminopyridin, 
4-Aminopyridin, 2-Amino-3-hydroxypyridin, 2,6-Diamino-pyridin, 2,5-Diamino-pyridin, 2-(Aminoethylami-
no)-5-aminopyridin, 2,3-Diamino-pyridin, 2-Dimethylamino-5-amino-pyridin, 2-Methylamino-3-amino-6-metho-
xy-pyridin, 2,3-Diamino-6-methoxy-pyridin, 2,6-Dimethoxy-3,5-diamino-pyridin, 2,4,5-Triamino-pyridin, 2,6-Di-
hydroxy-3,4-dimethylpyridin, N-[2-(2,4-Diaminophenyl)aminoethyl]-N-(5-amino-2-pyridyl)-amin, N-(2-(4-Ami-
nophenyl)aminoethyl]-N-(5-amino-2-pyridyl)-amin, 2,4-Dihydroxy-5,6-diaminopyrimidin, 4,5,6-Triaminopyrimi-
din, 4-Hydroxy-2,5,6-triaminopyrimidin, 2-Hydroxy-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin, 
2-Methylamino-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4-Diaminopyrimidin, 4,5-Diaminopyrimidin, 2-Amino-4-metho-
xy-6-methylpyrimidin, 3,5-Diaminopyrazol, 3,5-Diamino-1,2,4-triazol, 3-Aminopyrazol, 3-Amino-5-hydroxypy-
razol, 1-Phenyl-4,5-diaminopyrazol, 1-(2-Hydroxyethyl)-4,5-diaminopyrazol, 1-Phenyl-3-methyl-4,5-diamino-
pyrazol, 4-Amino-2,3-dimethyl-1-phenyl-3-pyrazolin-5-on (4-Aminoantipyrin), 1-Phenyl-3-methylpyrazol-5-on, 
2-Aminochinolin, 3-Aminochinolin, 8-Aminochinolin, 4-Aminochinaldin, 2-Aminonicotinsäure, 6-Aminonicotin-
säure, 5-Aminoisochinolin, 5-Aminoindazol, 6-Aminoindazol, 5-Aminobenzimidazol, 7-Aminobenzimidazol, 
5-Aminobenzothiazol, 7-Aminobenzothiazol, 2,5-Dihydroxy-4-morpholino-anilin sowie Indol- und Indolinderiva-
ten, wie 4-Aminoindol, 5-Aminoindol, 6-Aminoindol, 7-Aminoindol, 5,6-Dihydroxyindol, 5,6-Dihydroxyindolin 
und 4-Hydroxyindolin, Hydroxypyrimidine sowie die physiologisch verträglichen Salze aller vorgenannten Ver-
bindungen.

24.  Mittel nach Anspruch 21, dadurch gekennzeichnet, daß die aromatischen Hydroxyverbindungen der 
Komponente C ausgewählt sind aus der Gruppe bestehend aus 2-Methylresorcin, 4-Methylresorcin, 5-Methyl-
resorcin, 2,5-Dimethylresorcin, Resorcin, 3-Methoxyphenol, Brenzkatechin, Hydrochinon, Pyrogallol, Phloro-
glucin, Hydroxyhydrochinon, 2-Methoxyphenol, 3-Methoxyphenol, 4-Methoxyphenol, 3-Dimethylamino-phe-
nol, 2-(2-Hydroxyethyl)- phenol, 3,4-Methylendioxyphenol, 2,4-Dihydroxybenzoesäure, 3,4-Dihydroxybenzoe-
säure, 2-(3,4-Dihydroxy-phenyl)essigsäure, Gallussäure, 2,4,6-Trihydroxybenzoesäure, 2,4,6-Trihydroxy-ace-
tophenon, 2-Chlorresorcin, 4-Chlorresorcin, 1-Naphthol, 1,5-Dihydroxynaphthalin, 2,3-Dihydroxynaphthalin, 
2,7-Dihydroxynaphthalin, 6-Dimethylamino-4-hydroxy-2-naphthalinsulfonsäure und 3,6-Dihydroxy-2,7-naph-
thalinsulfonsäure.

25.  Mittel nach Anspruch 21, dadurch gekennzeichnet, daß die CH-aciden Verbindungen der Komponente 
C ausgewählt sind aus der Gruppe bestehend aus 1,2,3,3-Tetramethyl-3H-indoliumiodid, 1,2,3,3-Tetrame-
thyl-3H-indolium-p-toluolsulfonat, 1,2,3,3-Tetramethyl-3N-indolium-methansulfonat, 1,3,3-Trimethyl-2-methy-
lenindolin (Fischersche Base), 2,3-Dimethyl-benzothiazoliumiodid, 2,3-Dimethyl-benzothiazoliump-toluolsulfo-
nat, 2,3-Dimethyl-naphtho[1,2-d]thiazolium-p-toluolsulfonat, 3-Ethyl-2-methyl-naphtho[1,2-d]thiazolium-p-tolu-
olsulfonat, Rhodanin, Rhodanin-3-essigsäure, 1,4-Dimethylchinolinium-iodid, 1,2-Dimethylchinolinium-iodid, 
Barbitursäure, Thiobarbitursäure, 1,3-Dimethylthiobarbitursäure, 1,3-Diethylthiobarbitursäure, 1,3-Diethylbar-
bitursäure, Oxindol, 3-Indoxylacetat, 2-Cumaranon, 5-Hydroxy-2-cumaranon, 6-Hydroxy-2-cumaranon, 3-Me-
thyl-1-phenyl-pyrazolin-5-on, Indan-1,2-dion, Indan-1,3-dion, Indan-1-on, Benzoylacetonitril, 3-Dicyanmethy-
lenindan-1-on, 2-Amino-4-imino-1,3-thiazolin-hydrochlorid, 5,5-Dimethylcyclohexan-1,3-dion, 2H-1,4-Benzo-
xazin-4H-3-on, 3-Ethyl-2-methyl-benzoxazoliumiodid, 3-Ethyl-2-methyl-benzothiazoliumiodid, 1-Ethyl-4-me-
thyl-chinoliniumiodid, 1-Ethyl-2-methylchinoliniumiodid, 1,2,3-Trimethylchinoxaliniumiodid, 3-Ethyl-2-me-
thyl-benzoxazolium-p-toluolsulfonat, 3-Ethyl-2-methyl-benzothiazolium-p-toluolsulfonat, 1-Ethyl-4-methyl-chi-
nolinium-p-toluolsulfonat, 1-Ethyl-2-methylchinolinium-p-toluolsulfonat, 1,2,3-Trimethylchinoxalinium-ptoluol-
sulfonat, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-dime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihy-
dro-1,3,4,6-tetramethyl-2-oxopyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimi-
diniumhydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3,4-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensul-
fat, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-oxo-pyri-
midiniumhydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-di-
propyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-thioxo-pyrimidini-
um-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-dimethyl-2-thioxopyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-di-
methyl-2-thioxo-pyrimidiniumchlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 
1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-thi-
oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-thioxopyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3-diethyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidiniumchlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidini-
um-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid und 1,2-Dihydro-1,3-di-
propyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat.

26.  Mittel nach Anspruch 21, dadurch gekennzeichnet, daß die Komponente C ausgewählt ist aus Verbin-
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dungen der Gruppe bestehend aus N-(2-Hydroxyethyl)-N-ethyl-pphenylendiamin, 2-Chlor-p-phenylendiamin, 
N,N-Bis-(2-hydroxyethyl)-p-phenylendiamin, 2-Aminophenol, 3-Aminophenol, 4-Aminophenol, 2-Ami-
no-6-chlor-4-nitrophenol, p-Phenylendiamin, 2-(2,5-Diaminophenyl)-ethanol, 2,5-Diaminotoluol, 3,4-Methylen-
dioxyanilin, 2-Amino-4-(2-hydroxyethylamino)-anisol, 2-(2,4-Diaminophenoxy)ethanol, 3-Amino-2,4-dichlor-
phenol, 2-Methyl-5-aminophenol, 3-Methyl-4-aminophenol, 2-Methyl-5-(2-hydroxyethylamino)phenol, 2-Me-
thyl-5-amino-4-chlorphenol, 6-Methyl-3-amino-2-chlorphenol, 2-Aminomethyl-4-aminophenol, 2-Diethylami-
nomethyl-4-aminophenol, 2-Dimethylaminomethyl-4-aminophenol, 2,6-Dichlor-4-aminophenol, 2-Hydroxyme-
thyl-4-aminophenol, 2,6-Bis(2-hydroxyethylamino)-1-methylbenzol, Bis-(2-hydroxy-5-aminophenyl)methan, 
Bis-(4,5-amino-2-hydroxyphenyl)-methan, 1,3-Bis(2,4-diaminophenoxy)propan, 1,4-Bis(4-aminophe-
nyl)-1,4-diazacycloheptan, 1,8-Bis(2,5-Diaminophenoxy)-3,6-dioxaoctan, 4,4'-Diaminodiphenylamin, 3,4-Me-
thylendioxyphenol, 3,4-Diaminobenzoesäure, 2,5-Diaminopyridin, 2-Dimethylamino-5-aminopyridin, 2-Ami-
no-3-hydroxypyridin, 3-Amino-2-methylamino-6-methoxypyridin, 2,3-Diamino-6-methoxypyridin, 3,5-Diami-
no-2,6-dimethoxypyridin, 2,6-Dihydroxy-3,4-dimethylpyridin, 2-Hydroxy-4,5,6-triaminopyrimidin, 4-Hydro-
xy-2,5,6-triaminopyrimidin, 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin, 2-Methylamino-4,5,6-triamino-pyrimidin, 3,5-Diami-
nopyrazol, 3-Amino-5-hydroxypyrazol, 4,5-Diamino-1-(2-hydroxyethyl)-pyrazol, 5,6-Dihydroxyindol, 5,6-Dihy-
droxyindolin, 4-Amino-2,3-dimethyl-1-phenyl-3-pyrazolin-5-on (4-Aminoantipyrin), 2,3-Dimethylbenzothiazoli-
um-p-toluolsulfonat, 1,2,3,3-Tetramethyl-3H-indolinium-ptoluolsulfonat, Thiobarbitursäure, Rhodanin, 2,3-Di-
methyl-benzothiazolium-ptoluolsulfonat, 1,2-Dimethyl-naphtho[1,2-d]thiazolium-p-toluolsulfonat, 1-Me-
thyl-2-chinaldinium-p-toluolsulfonat, 1,4-Dimethylchinolinium-p-toluolsulfonat, sowie den physiologisch ver-
träglichen Salzen dieser Verbindungen.

27.  Mittel zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere menschlichen Haaren, enthaltend min-
destens ein Reaktionsprodukt aus  
(A) einem Chromophor mit mindestens einer primären Aminogruppe und/oder dessen physiologisch verträgli-
chen Salzen, mit der Maßgabe, daß das Absorptionsmaximum des Chromophors sowie das Absorptionsma-
ximum dessen physiologisch verträglichen Salzen im UV/VIS-Wellenlängenbereich von 350 nm bis 750 nm 
liegt  
und  
(B) einer reaktiven Carbonylverbindung und/oder deren physiologisch verträglichen Salzen  
als direktziehenden Farbstoff.

28.  Mittel nach Anspruch 27, dadurch gekennzeichnet, daß das Reaktionsprodukt in einer Menge von 0,03 
bis 65 mmol, insbesondere von 1 bis 40 mmol, bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, enthalten ist.

29.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 28, dadurch gekennzeichnet, daß es Farbverstärker ausgewählt 
aus der Gruppe bestehend aus Piperidin, Piperidin-2-carbonsäure, Piperidin-3-carbonsäure, Piperidin-4-car-
bonsäure, Pyridin, 2-Hydroxypyridin, 3-Hydroxypyridin, 4-Hydroxypyridin, Imidazol, 1-Methylimidazol, Arginin, 
Histidin, Pyrrolidin, Prolin, Pyrrolidon, Pyrrolidon-5-carbonsäure, Pyrazol, 1,2,4-Triazol, Piperazidin oder deren 
beliebigen Gemischen enthält.

30.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 29, dadurch gekennzeichnet, daß es direkt ziehende Farbstoffe 
aus der Gruppe der Nitrophenylendiamine, Nitroaminophenole, Anthrachinone oder Indophenole vorzugswei-
se in einer Menge von 0,01 bis 20 Gew.-%, bezogen auf das gesamte Färbemittel, enthält.

31.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 30, dadurch gekennzeichnet, daß Ammonium- oder Metallsalze 
ausgewählt aus der Gruppe der Formiate, Carbonate, Halogenide, Sulfate, Butyrate, Valeriate, Capbonate, 
Acetate, Lactate, Glykolate, Tartrate, Citrate, Gluconate, Propionate, Phosphate und Phosphonate von Alkali-
metallen, wie Kalium, Natrium oder Lithium, Erdalkalimetallen, wie Magnesium, Calcium, Strontium oder Bari-
um, oder von Aluminium, Mangan, Eisen, Kobalt, Kupfer oder Zink, zugegeben werden.

32.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 31, dadurch gekennzeichnet, daß es Oxidationsmittel, insbe-
sondere N2O2, in einer Menge von 0,01 bis 6 Gew.-%, bezogen auf die Anwendungslösung, enthält.

33.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 32, dadurch gekennzeichnet, daß es anionische, zwitterionische 
oder nichtionische Tenside enthält.

34.  Verwendung einer Kombination gemäß Anspruch 1, gegebenenfalls in Kombination mit einer Kompo-
nente C gemäß Anspruch 21 als eine färbende Komponente in Oxidationshaarfärbemitteln.

35.  Verfahren zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere menschlichen Haaren, worin ein Fär-
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bemittel gemäß Anspruch 1, enthaltend zusätzlich übliche kosmetische Inhaltsstoffe, auf die keratinhaltigen 
Fasern aufgebracht, einige Zeit, üblicherweise ca. 30 Minuten, auf der Faser belassen und anschließend wie-
der ausgespült oder mit einem Shampoo ausgewaschen wird.

36.  Verfahren gemäß Anspruch 35, dadurch gekennzeichnet, daß zusätzlich eine Komponente C, enthal-
tend mindestens eine Verbindung ausgewählt aus (a) CH-aciden Verbindungen und (b) Verbindungen mit pri-
märer oder sekundärer Amino- oder Hydroxygruppe, ausgewählt aus aromatischen Hydroxyverbindungen, pri-
mären oder sekundären aromatischen Aminen und stickstoffhaltigen heterozyklischen Verbindungen, sowie 
übliche kosmetische Inhaltsstoffe, auf die keratinhaltigen Fasern vor, während oder nach der Applikation des 
Färbemittels gemäß Anspruch 1 aufgebracht, einige Zeit, üblicherweise ca. 30 Minuten, auf der Faser belassen 
und anschließend wieder ausgespült oder mit einem Shampoo ausgewaschen wird.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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